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Kunst war nie ein Mittel, die Welt zu ändern, aber
immer ein Versuch, sie zu überleben. Thomas Brasch
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Editorial

Das vorliegende Respekt-und-Mut-Programm, das mittlerweile 
23. seit der Gründung der Düsseldorfer Beiträge im Jahr 2000, 
vereinigt in dieser Saison eine besonders breite Themenpa-
lette ins sich. Ob neu zu entdeckende faszinierende Weltkunst, 
erstaunliche Theaterinszenierungen, anregende Lesungen, 
erfreulich viele Veranstaltungen in Solidarität mit der Ukraine 
oder klassische Bildungsangebote – all diese unterschied-
lichen Formate und Darstellungsformen, die unsere 
Programmpartner ersonnen haben, fügen sich zu 
einem Organismus ganz eigener Art zusammen.
Sie zeigen das, um was es uns seit mehr als zwanzig Jahren 
zu tun ist: der gesellschaftlichen und menschlichen Vielfalt einen 
vernehmlichen Ausdruck zu geben. Dabei machen wir die Über-
legenheit unseres demokratischen, pluralistischen Gemeinwe-
sens über jegliche autoritären, fundamentalistischen und damit 
inhumanen Vorstellungen sicht- und begreifbar.
Nach 23 Jahren schaut man 2023 natürlich auch zurück und ris-
kiert einen Blick nach vorn. Ohne in Nostalgie zu verfallen, kann 
man schon mit gelinder Genugtuung feststellen, dass wir eini-
ges bewegt, nicht wenige Menschen erreicht und manchen fest 
getackerten Gedanken eine neue Richtung gegeben haben. 
Was wir in den letzten, gut zwanzig Jahren genau veranstaltet 

haben, zeigen wir im September in einer kleinen Ausstellung in 
der Zentralbibliothek KAP 1.
Nicht zeigen können wir natürlich, was noch vor uns liegt. Aber 
wir können sagen, dass wir nach all den wachsenden Ringen  
             den letzten vielleicht nicht vollbringen, doch versuchen 

wollen. Wir möchten denen ein guter Partner sein, die 
eigenwillig und mutig, um die Ecke denken und sich 
nicht in scheinbar Alternativloses fügen mögen. Wir 

wollen Menschen miteinander verbinden, ihnen Foren geben, 
gemeinsam lernen und Diskussionen auch zu kontroversen The-
men ermöglichen. Und wir wollen weiterhin das Geschehen um 
uns herum kritisch und mitfühlend begleiten und dem mitunter 
selbstgerechten Zeitgeist eine schelmische Nase drehen.
Die Zukunft liegt trotz aller Kriege und Krisen nicht zwingend 
in Finsternis, aber die Weltlage ist zu ernst, als dass man sich 
persönliche Eitelkeiten, geistlähmenden Formalismus und kate-
gorische Besserwisserei beim Streiten gegen Antisemitismus, 
(Rechts)extremismus, Neo- Imperialismus und Demokratie- 
und Menschenverachtung erlauben kann. „Sei was Du bist, gib 
was Du hast“ (Rose Ausländer) und lasst uns gemeinsam mit 
Respekt und Mut zuversichtlich die nobleren Seiten des Mensch-
seins feiern.� Volker Neupert (für die Veranstalter)
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23 Jahre Respekt und Mut 

Eine Chronik in  
acht Kapiteln 
Dienstag, 5. September 2023, 18 Uhr, Zentralbibliothek – KAP 1- Konrad-Adenauer-
Platz 1

Gerade Jubiläen begehen kann jeder, aber auch das Ungerade hat 
seinen Charme: Aus Anlass des 23-jährigen Bestehens der Düssel-
dorfer Beiträge zur interkulturellen Verständigung präsentiert das 
„Respekt und Mut“- Team vom 28.8. bis 15.09.2023 im KAP 1 eine 
Ausstellung mit dem Motto:
„23 Jahre Respekt und Mut – Begegnung, Erfahrung, Erkenntnis:
Aus Verantwortung zur Verständigung – Durch Verbindung zur 
Vielfalt“
2023 ist ein Jahr mit vielen Erinnerungstagen, meist eher bedrü-
ckenden. Wir möchten dem ein ermutigendes Element hinzufügen 
und zeigen eine anschauliche Chronik unserer Intentionen, Ent-
wicklung und Beiträge sowie eine Galerie der Menschen, die unser 
Programm bisher möglich gemacht haben.
Am 5. September 2023 möchten wir um 18 Uhr im KAP 1 mit 
Freundinnen und Weggefährten in Erinnerungen schwelgen und 
darüber reden, was uns „Respekt und Mut“ bedeutet und wie wir 
es hinbekommen, dass alles besser bleibt.

Respekt und Mut 

ausgestellt  
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Reformulierung

Made in Düsseldorf #5: 
Markus Karstieß / Donja 
Nasseri / Peter Piller
Von 18. August bis 1. Oktober 2023

Made in Düsseldorf ist eine Ausstellungsreihe der Stadtspar-
kasse Düsseldorf in Kooperation mit dem NRW-Forum. Sie wid-
met sich zeitgenössischen Künstler*innen, die durch ihr Stu-
dium, ihren Wohnort oder durch künstlerische Inhalte in Verbin-
dung mit Düsseldorf und dem Rheinland stehen.
Die fünfte Ausgabe mit dem Titel REFORMULIERUNG präsen-
tiert vom 18. August bis 1. Oktober 2023 Arbeiten aus der 
Sammlung der Stadtsparkasse Düsseldorf sowie ausgewählte 
Leihgaben von Markus Karstieß, Donja Nasseri und Peter Piller, 
die sich inhaltlich, konzeptuell und materiell mit Kunstformen 
vergangener Kulturen befassen und diese auf aktuelle Frage-
stellungen übertragen.
Info: info@kunstpalast.de,  0211/566 42 100    Eine Ausstellungsreihe von Stadt-
sparkasse Düsseldorf in Kooperation mit dem NRW-Forum

Donja Nasseri, Woman_1, 2020 ©Donja Nasseri
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Eine Werkschau

Cornelius  
Völker
23. August 2023 bis 7. Januar 2024; Di bis So 11 bis 18 Uhr, Do 11 bis 21 Uhr, Mo 
geschlossen; Museum Kunstpalast, Ehrenhof 4-5 - Eintritt 12 € / ermäßigt 9 €, 
Kinder / Jugendliche unter 18 frei, Mitglieder des Freundeskreises frei

Seit 1992 wurde Cornelius Völkers Werk in über 80 Einzelaus-
stellungen in Galerien, Kunstvereinen und Museen präsentiert. 
Die Ausstellung im Kunstpalast ist die erste institutionelle Aus-
stellung in seiner Heimatstadt. Es werden etwa 80 Gemälde aus 
allen Schaffensperioden gezeigt.
Cornelius Völker (*1965) studierte von 1989 bis 1995 an der 
Kunstakademie Düsseldorf. Er lebt und arbeitet in Düsseldorf. 
Völker entwickelt eine kraftvolle, figurative Malerei, in der sich 
Realismus und ein komplexer Umgang mit Farbe zu einer eigen-
ständigen Bildsprache formen. In seinen Gemälden erscheinen 
vertraute Gegenstände in einem neuen Licht. Ebenso präzise 
wie erfindungsreich werden überraschende Facetten freigelegt.
Das Projekt ist eine Kooperation zwischen dem Kunstpalast, 
Düsseldorf und dem Museum MORE in Gorssel.

 
Kuratoren: Maite van Dijk, Museum MORE und Kay Heymer, 
Kunstpalast
Info: info@kunstpalast.de, 0211/566 42 100    Ein Projekt von Kunstpalast Düssel-
dorf und dem Museum MORE in Gorssel.

Workshop für Erwachsene zu der Ausstellung Cornelius Völker

Groß in Farbe oder  
dick aufgetragen
Samstag, 21. Oktober 2023, 11 bis 15 Uhr; R-Forum im NRW-Forum, Ehrenhof 2 
 - Eintritt 32 €

In diesem Workshop sehen wir vertraute Dinge aus neuer Sicht-
weise. Wir sammeln Inspirationen in der Ausstellung von Cor-
nelius Völker und setzen dann eigene Bild-Ideen in leuchtenden 
Farben um. Auch in unseren Werken werden Alltagsgegen-
stände zum Bildmotiv großer Formate. Experimentiert wird mit 
Pinsel, Spachtel, Händen, Farbguß und dem Zufall.
Bitte mitbringen: Mittagessen, A3 Leinwand zum Bemalen – falls 
gewünscht
Anmeldung und Info: info@kunstpalast.de, 0211/566 42 100    Eine Veranstaltung 
von Kunstpalast/ NRW-Forum

Cornelius Völker, Meerschweinchen 
2003, Öl auf Leinwand, 40 x 50 cm, © VG Bild-Kunst, Bonn 2023
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Ausstellung 

Beyond Fame:  
Die Kunst der Stars
Von 18. August 2023 bis 21. Januar 2024; NRW-Forum, Ehrenhof 2 - Eintritt 9 € / 
erm. 6 €, Kinder / Jugendliche unter 18 frei; Mitglieder des Freundeskreises frei

So unterschiedlich die an der Ausstellung teilnehmenden Per-
sönlichkeiten aus Schauspiel, Sport, Politik, Musik oder Literatur 
sind, so verschieden sind auch ihre Wege zur Kunst.Die Ausstel-
lung präsentiert in Malerei, Fotografie, Video und Installation die 
Werke der Stars, deren künstlerisches Medium oft unerwartet 
und überraschend, aber oft eng mit der jeweiligen Biografie ver-
bunden ist.
Die ausgestellten Künstler*innen teilen eine jahrelange, inten-
sive Auseinandersetzung mit der Kunst, auch wenn viele 
keine Akademie besucht haben, sondern als Autodidakt*innen 
begannen. In der Zusammenstellung der Arbeiten zeigt sich, 
dass der Trend in Richtung Universalkünstler*innen geht, die  

Peter Doherty: I am a Stranger in my Own Skin 
2015-2016, Courtesy of janinebeangallery
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schreiben, malen, singen, fotografieren und gerne gängige For-
mate sprengen. Neben persönlichen Einblicken und überra-
schenden Blickwinkeln auf bekannte Persönlichkeiten hält die 
Ausstellung Besuchenden auch einen Spiegel vor:
In der Begegnung mit den Werken stellt man unwillkürlich fest, 
wie stark man von den medialen Stereotypen der prominenten 
Menschen beeinflusst ist, wie sehr diese die eigene Rezeption 
lenken und wie viele eigene Wünsche und Fantasien wir auf 
berühmte Menschen richten.
Unter dem Pseudonym Gedeon Schenkt ist eine prominente 
Person Teil der Ausstellung, deren Identität noch nicht bekannt 
gegeben wird. Den Besuchenden wird es überlassen, in den 
Werken nach Hinweisen zu suchen und damit auch der Frage 
nachzugehen, inwieweit Identität mit der öffentlichen Person 
und dem Kunstwerk verbunden ist.
Kurator: Alain Bieber
Info: info@kunstpalast.de,  0211/566 42 100    Eine Ausstellung von NRW-Forum

Workshop zur Ausstellung

Augmented Reality – Hybrid Nature
Von 4. bis 6. Oktober 2023, 11 bis 16 Uhr; NRW-Forum, Ehrenhof 2 - Eintritt ab 14 
Jahren, kostenfrei, Teilnehmerzahl beschränkt

Bring deine kreativen Skills auf ein neues Level. Du liebst es dei-
ner Fantasie freien Lauf zu lassen und möchtest gerne etwas 
Neues ausprobieren? Dann gestalte virtuelle Objekte und lasse 
sie als Augmented Reality erscheinen. Ein tropischer Garten, ein 
Roboter, eine eigene Ausstellung mit deinen Kunstwerken.
Wir lassen uns von der Ausstellung „Hybrid Nature“ im Hofgar-
ten des NRW-Forums inspirieren und machen uns dann selbst 
ans Werk. Wir finden heraus, was Augmented Reality ist und wie 
man ein Objekt gestaltet. 
Der Kurs ist für dich kostenlos. Bringe gute Ideen und Spaß mit 
und, wenn möglich, ein iPad. Du hast keine Ahnung, was Aug-
mented Reality eigentlich ist? Bestens! Wir zeigen dir alles. Du 
hast kein iPad? Melde dich an, wir haben ein paar iPads vorrätig.
Info: info@kunstpalast.de, 0211/566 42 100; Anmeldung unter https://tickets.
codingschule-junior.de/HybridNature    Eine Veranstaltung von Kunstpalast/ 
NRW-Forum

Tamiko Thiel & /p: What You Sow/Was man sät 
Augmented Reality 

2022 © Tamiko Thiel und /p, 2023
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Ausstellung

1933 – Ein Jahr verändert Düsseldorf
Noch bis 17. September 2023, Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf, Mühlenstraße 
29; Öffnungszeiten: Di bis Fr und So: 11 bis 17 Uhr, Sa: 13 bis 17 Uhr, Mo geschlos-
sen – Eintritt frei

Die nationalsozialistische „Machtergreifung“ lässt sich nicht auf 
die Ernennung Hitlers zum Reichskanzler am 30. Januar 1933 
reduzieren. Viel eher war die Festigung der NS-Herrschaft ein 
längerer Prozess, der sich in ganz Deutschland und nicht nur im 
Berliner Politikbetrieb vollzog.
Wie das gesamte Jahr 1933 die Geschicke der Stadt Düsseldorf 
bestimmt hat und welche dramatischen Folgen diese Schritte 
für die kommenden Jahre haben würden, zeigt die Sonderaus-
stellung „1933 – ein Jahr verändert Düsseldorf“.
In zwölf Monatskapiteln beleuchtet die Ausstellung verschie-
dene öffentliche Lebensbereiche: Sie berichtet von der Kommu-
nalpolitik und über die Veränderungen in Kunst und Kultur, über 
das Brauchtum und die Vereine bis zur Polizei und zur Justiz. 
Verwoben und verknüpft mit der allgemeinen Reichsgeschichte 
stellt die Ausstellung die Geschehnisse in Düsseldorf in den Mit-
telpunkt.
Zwei Erkenntnisse zu 1933 ziehen sich wie ein „roter Faden“ 
durch die Schau: Auch in Düsseldorf haben zu viele Menschen 
dem Aufstieg der Nationalsozialisten tatenlos zugesehen und 
dadurch den Aufstieg der Diktatur mit ermöglicht. Und: Die Ver-
brechen, die sich in der Stadt ereigneten, waren von den ersten 
Wochen an für jeden sichtbar. Sie spielten sich zum großen Teil 
im öffentlichen Raum ab.
Info: bastian.fleermann@duesseldorf.de, 0211/892-6202    Eine Ausstellung von 
Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf
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Ausstellung 

Gesichter des Lebens: Veteran, Soldat, Mensch.
Unserer Sicherheit ein Gesicht geben
25. August bis 1. Oktober 2023, Zentralbibliothek im Konrad-Adenauer-Platz - 
KAP1, Freiraum

Ausstellungseröffnung mit der Fotografin Daniela Skrzypszak
Montag, 28. August, 18.30 Uhr, Zentralbibliothek im KAP1, Freiraum

Mit ihren Fotos möchte die Fotografin Daniela Skrzypczak Men-
schen die Möglichkeit geben, sich selber zu zeigen. Die Ausstel-
lung zeigt Soldaten und Veteranen der Bundeswehr, zeigt, wie 
diese in der Gesellschaft wahrgenommen werden möchten.
Auf eindrückliche Weise spiegeln die Bilder, was diese Men-
schen erlebt und gespürt haben. Sie verdeutlichen, dass Vete-
ran sein auch Menschsein – Sehen, Spüren, Fühlen – bedeutet.
Info: stadtbuechereien@duesseldorf.de, 0211/899-4399    Eine Veranstaltung von 
Stadtbüchereien Düsseldorf in Zusammenarbeit mit Europe Direct Düsseldorf und 
Konrad-Adenauer-Stiftung – Regionalbüro Rheinland.

Weltweit bewegt!

39. Düsseldorfer  
Eine Welt Tage 2023
Samstag, 26. August bis Samstag, 7. Oktober 2023 im gesamten Düsseldorfer 
Stadtgebiet

Die Düsseldorfer Eine Welt Tage gehen in ihre 39. Runde. Unter 
dem Motto „Weltweit bewegt!“ möchte das Eine Welt Forum 
gemeinsam mit vielen Partner*innen den verschiedenen aktu-
ellen sozialen Bewegungen weltweit eine Bühne geben. Ob Kli-
maschutz, Rechte von Frauen und LGBTQI* oder Postwachstum 
– viele verschiedene Themen und Entwicklungen treiben Men-
schen auf allen Kontinenten der Erde an, ihre Stimme zu erhe-
ben. Die Eine Welt Tage 2023 wollen diesen Bewegungen eine 
Plattform geben, sie in ihrer Vielfalt beleuchten und die Themen 
in den Fokus nehmen, für die sich aktuelle Bewegungen welt-
weit einsetzen.
Ein detailliertes Programm der Düsseldorfer Eine Welt Tage ist 
online verfügbar unter www.eine-welt-tage.de. 
Info: info@eineweltforum.de, 0211/39 83 129    Eine Veranstaltungsreihe von Eine 
Welt Forum Düsseldorf e.V.
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von Saša Stanišić — ab 4 Jahren

Panda-Pand. Wie die Pandas mal Musik zum Frühstück hatten
Uraufführung, Sonntag, 27. August 2023, 16 Uhr; Open Air im Hofgarten und ab Herbst 2023 im Foyer des Jungen Schauspiels, Münsterstraße 446 - Eintritt: Kinder, 
Schüler:innen, Studierende, Jugendliche 7 €, Erwachsene 12 €, Schulgruppen 4,50 €

Pandas im Hofgarten, Theater unter freiem Himmel und ein Open-Air-Konzert zum Mitmachen für alle ab 4 – seid dabei!
Das Junge Schauspiel bringt mit „Panda-Pand“ das zweite Buch für Kinder von Erfolgsautor Saša Stanišić zur Uraufführung. Pandabär 
Nicht-Peter sitzt gemütlich beim Frühstück und futtert seine allerliebste Leibspeise: Bambus. Das knuspert, kracht und knirscht. Unser 
Pandabär Nicht-Peter staunt, als er unvermittelt einen wundersamen Ton im Bambusfrühstück versteckt findet. Schon bald hat er ein 
neues Hobby: Pflöte spielen. Das muss er sofort den anderen zeigen. Doch es ist gar nicht so leicht, Pandas davon zu überzeugen, mit 
Bambus Musik zu machen, anstatt es sofort zu verspeisen. Mit seinen Freunden Nicht-Gerhard und Nicht-Olivia gelingt das Kunststück.
Info und Anmeldung: karten@dhaus.de, 0211/8523710    Eine Produktion Schauspielhaus Düsseldorf/Junges Schauspiel
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Die Kunst des Jerzy Nowosielski:

Frau, Strand, Folterwerkzeug, Straße, Auto, 
orthodoxe Kirche, Topf, geometrische Figur 
Polnisches Institut Düsseldorf, Citadellstraße 7; Von 31. August bis 30. November 
2023 - Eintritt frei; Öffnungszeiten: Di bis Fr 11 bis 17 Uhr; Eröffnung: Donnerstag, 
31. August 2023, 19 Uhr

Jerzy Nowosielski 1923–2011) – Maler, Zeichner, Pädagoge, 
Philosoph und orthodoxer Theologe. Er gilt als einer der wich-
tigsten zeitgenössischen Gestalter von Ikonen, die er in meta-
physischen figuralen Konfigurationen und Landschaften ansie-
delt, sowie als einer der wichtigsten polnischen Künstler des 20. 
Jahrhunderts.
Die Kuratorin der Ausstellung Maria Anna Potocka schreibt: 
„Jerzy Nowosielski ist ein Bindeglied zwischen der orthodoxen 
und der katholischen Kultur. Er transformierte die Regeln bei-
der Religionen zu seinem Nutzen. Er nahm sich von jeder das 
Erhabene und Mystische. (…) Im Mittelpunkt seiner Kunst steht 
die Frau, die in seinem Werk in mannigfaltigen Verkörperun-
gen erscheint: als Heilige oder Göttin, als Schiffskapitänin oder 
Sportlerin, in Extremfällen als Verräterin oder Opfer. Hinter die-
ser Faszination steht der Respekt vor der weiblichen Schön-
heit und Vollkommenheit. Und man betrachtet sie auf ähnliche 
Weise, wie man die Heiligen in den Ikonen betrachtet.“ Die Aus-
stellung präsentiert 20 seiner Originalserigrafien.
Nowosielskis Kunst gilt bis heute als singuläre Erscheinung, 
die das Sakrale und das Profane in sich vereint. Das Jahr 2023 
wurde vom polnischen Parlament, dem Sejm, zum Jerzy-Nowo-
sielski-Jahr ernannt.
Info: andrzej.kolinski@instytutpolski.pl, 0211/866 96 10    Ein Ausstellungsprojekt 
von Polnisches Institut Düsseldorf
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Ausstellung 

Chaïm Soutine.  
Gegen den Strom
Von 2. September bis 14. Januar 2024; Öffnungszeiten: dienstags bis sonntags 
sowie feiertags 11 bis 18 Uhr; K20, Grabbeplatz 5

Am Donnerstag, 28. September 2023 von 16.30 bis 
17.30 Uhr bietet die Kunstsammlung für Respekt-und-
Mut-Interessierte eine kostenfreie Führung durch die 
Ausstellung an.
Die Kunstsammlung widmet sich dem großartigen Werk Chaïm 
Soutines (1893 – 1943). Dessen Gemälde sind Farbexplosi-
onen, schön und drastisch zugleich. Mit seinen Gemälden von 
Arbeiter*innen, wankenden Landschaften und geschlachteten 
Tieren erfasst er das zerrissene Lebensgefühl einer ganzen Epo-
che.
Chaïm Soutine wuchs in Weißrussland auf, 1913 zog er nach 
Paris. Obwohl die Metropole seine Ersatzheimat wurde, blieb er 
zeitlebens ein Außenseiter, der die Sprache schlecht beherrschte 
und dem gesellschaftliche Umgangsformen fremd blieben.
Übergeordnetes Thema der Ausstellung ist die Emigration und 
die dauerhafte Entwurzelung des Menschen als Folge.
Info und Anmeldung: service@kunstsammlung.de, 0211/8381204    Eine Ausstel-
lung von Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen

Chaïm Soutine, Le Groom (Der Page) 
 1925, Öl auf Leinwand, 98 x 80,5 cm, Centre Pompidou, Paris, Musée 
national d‘art moderne / Centre de création industrielle, Bildnachweis: bpk 
| CNAC-MNAM | Philippe Migeat
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William Shakespeare

Richard  
III.
Premiere, Samstag, 2. September 2023, 19.30 Uhr, Schauspielhaus, Gu-
staf-Gründgens-Platz - Großes Haus - Eintritt s. www.dhaus.de

Mit Richard, Duke of Gloucester, betritt ein werdender 
Tyrann die Bühne, der bereits in der ersten Szene verkün-
det, dass er von der Natur benachteiligt worden sei: Buck-
lig, hinkend, hässlich geboren, will er nun aufbrechen, die 
Macht an sich zu reißen und die Welt zu verderben.
Auf den Schlachtfeldern der Rosenkriege, die nach dem 
Tod Heinrichs V. aufflammten, hat Richard seiner Familie 
gute Dienste geleistet. Jetzt ist sein Bruder Edward König. 
Doch das Ende des Krieges bringt Richard keinen Frieden, 
zu tief sitzt sein Hass auf die Welt der Wohlgestalteten, zu 
der er nie gehören wird.
„Richard III.“ ist eines der frühesten Dramen Shakespeares, 
uraufgeführt um 1593, umreißt es Aufstieg und Fall des 
ungestalten Königs. Regisseur Evgeny Titov, der am Düs-
seldorfer Schauspielhaus zuletzt „Macbeth“ auf die Bühne 
brachte, wird den Stoff mit André Kaczmarczyk in der Titel-
rolle inszenieren. Es handelt sich um den zweiten Teil einer 
Shakespeare-Trilogie, die noch um ein weiteres Tyrannen-
drama ergänzt wird.
Info und Anmeldung: karten@dhaus.de, 0211/8523710    Eine Produktion 
Schauspielhaus Düsseldorf
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Musik am Rande

Kačka – Lieder auf Jiddisch, Romanes, Russisch
Termine; Samstag, 2. September 2023 – 19 Uhr; Samstag, 16. September 2023 
– 19 Uhr; TheaterLabor TraumGesicht e.V.; Georg-Glock-Str. 15, Düsseldorf-Golz-
heim; Tickets 20 € - EarlyBirds 18 € - Schüler/Studenten 10 €

Alexander Kalina, Gesang | Nikolai Karrasch, Gesang und Gitarre
Am Rande der Gesellschaft kamen Menschen zusammen, die 
ein Schicksal teilten. Sie gehörten zu denen, die strukturell 
benachteiligt wurden. Sie gehörten zu denen, welche Ausgren-
zung und Vertreibung erfuhren. Sie galten als ungewollt und 
haben eine Geschichte der Flucht, die sich über Jahrhunderte 
zieht. Diese Menschen kamen zusammen und bewahrten ihre 
Kulturen, auch indem sie sie miteinander teilten und ihrem 
Leid, ihren Sehnsüchten und ihrem Lebensfrohsinn Raum in der 
Musik gaben. Die heutige Musik der Sinti und Roma ist geprägt 
von jiddischen und osteuropäischen Komponisten. Wann sind 
sie sich begegnet? Unter welchen Umständen haben sie ein 
Schicksal geteilt?
Info: info@theaterlabor.nrw, 0211/15 800348, https://www.theaterlabor-traum-
gesicht-ev.de/spielplan/musik-am-rande/    Eine Veranstaltung von TheaterLabor 
TraumGesicht e.V.

Lesung und Gespräch mit der Übersetzerin Dr. Alexandra Berlina

Stalin ruft an, persönlich. 
Michail Bulgakow, der 
Diktator und die Literatur
Montag, 4. September 2023, 19 Uhr, Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus, Bismarck-
straße 90 – Eintritt frei

Michail Bulgakow (1891–1940) hatte schon einiges erlebt und 
war auf vieles gefasst, damit aber hatte er nicht gerechnet: Als 
am 18. April 1930 das Telefon in seiner Moskauer Wohnung 
klingelte, war Josef Stalin höchstselbst am Apparat. Der gebür-
tige Georgier Josef Wissarionowitsch Dschugaschwili, der sich 
während des illegalen Kampfes der Anhänger Wladimir Iljitsch 
Lenins gegen die Herrschaft des Zaren in Russland schon vor 
dem Ersten Weltkrieg den Tarnnamen Stalin zugelegt hatte, war 
seit Ende der 1920er Jahre faktisch der Alleinherrscher in der 
noch jungen Sowjetunion.
Stalins (Kunst-)Geschmack wurde, nicht eben fortschritts-
freundlich, zur maßgeblichen Leitlinie auf den sämtlich staat-
lich kontrollierten (Theater-)Bühnen, in Konzertsälen, Verlagen 
usw. Und politische Korrektheit, insbesondere mit Blick auf den 
unfehlbaren „Woschd“ wurde ohnehin erwartet – und rigoros 
durchgesetzt.
Das konnte auch für die Existenz des noch jungen Dramatikers 
und Romanciers Michail Bulgakow nicht ohne Folgen bleiben.
Der 1891 in Kiew in einem bürgerlichen Elternhaus geborene 
Bulgakow war im russischen Bürgerkrieg kein Anhänger Lenins 
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gewesen. Er blieb zeitlebens gegenüber der kommunistischen 
Idee ausgesprochen distanziert – und verheimlichte dies auch 
nicht.
Ursprünglich Arzt, jedoch auch bald mit ausgeprägter Neigung 
zur Satire schreibend, seit 1921 in Moskau lebend, hatte Bulg-
akow seit der zweiten Hälfte der 1920er-Jahre erste Erfolge als 
Bühnenautor und Romanautor feiern können. Mit Stalins Macht-
durchsetzung wurden nicht nur Bulgakow durch die Zensur 
immer engere Grenzen des literarischen Arbeitens und Publizie-
rens gezogen, so dass er in existentieller Not in einem Brief an 
die sowjetische Staats- und Parteiführung um die Erlaubnis zur 
Ausreise gebeten hatte. Daraufhin erfolgte, für Bulgakow völlig 
überraschend und sicherlich als Vorgang äußerst ungewöhnlich, 
Stalins Anruf. Zwar durfte Bulgakow anschließend die Sowjet-
union nicht verlassen, allerdings bekam er – offenkundig infolge 
eines entsprechenden Winkes von Stalin – wieder bessere 
Arbeits- und Publikationsmöglichkeiten. Vorübergehend.
Vielleicht hat ihn eine Laune des Diktators vor Verhaftung und 
Schlimmerem beschützt, vielleicht auch nur sein früher Tod am 
10. März 1940.
Die versierte Übersetzerin Dr. Alexandra Berlina hat mit „Der 
Meister und Margarita“ und „Hundeherz“ jüngst zwei heute zur 
Weltliteratur zählende Schlüsselwerke Michail Bulgakows neu 
übersetzt, die beide erst Jahrzehnte nach seinem Tod  publiziert 
werden konnten. Sie liest daraus und spricht über das leider 
noch immer allzu aktuelle Thema Literatur und Diktatur.
Info: Katja Schlenker, 0211/169 9123, schlenker@g-h-h.de    Eine Veranstaltung 
von Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus
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Bild: Svenkaj, CC BY-SA 4.0, Wikimedia Commons
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Zum 85. Geburtstag des Regisseurs 

Jerzy Skolimowski
Von 6. bis 30. September 2023; Black Box, Kino im Filmmuseum der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf, Schulstraße 4

Jerzy Skolimowski, geb. 1938, Dichter, Schauspieler, Dreh-
buchautor, Regisseur und Maler. Während seines Studiums an 
der Filmhochschule Łódź / Lodz schrieb er Drehbücher für „Die 
unschuldigen Zauberer“ (1960) von Andrzej Wajda und „Das 
Messer im Wasser“ (1962) von Roman Polański.
Skolimowski debütierte mit der originellen Trilogie: „Beson-
dere Kennzeichen: keine“, „Walkover“ (1965) und „Barriere“ 
(1966). Diese Filme waren ganz im Zeichen der Nouvelle Vague 
von François Truffaut und Jean-Luc Godard konzipiert. Auf der 
Suche nach größerer künstlerischer Freiheit verließ der Regis-
seur 1969 das kommunistische Polen.
Mit der belgischen Produktion „Le Départ“ und den britischen 
Produktionen „Deep End“ und „Moonlighting“, wurde Skoli-
mowski international bekannt und erhielt zahlreiche Auszeich-
nungen auf den Filmfestspielen in Berlin, Venedig und Cannes. 
Anschließend zog er in die USA und widmete sich der Malerei. 
2008 kehrte er nach Polen zurück, wo er weiterhin Filme dreht.
Das Spätwerk des heute Achtzigjährigen hat nichts von seiner 
überschwänglichen Experimentierfreude eingebüßt.
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Filmprogramm
 
EO� MI 6. September, 20 Uhr, SO 10. September, 15 Uhr

 
11 Minuten� DO 7. September, 20 Uhr

 
Essential Killing� FR 8. September, 21.15 Uhr, FR 15. September, 19 Uhr

 
Moonlighting / Schwarzarbeit� SO 10. September, 19 Uhr, FR 15. September, 21 Uhr

 
Deep End� SO 17. September, 15 Uhr, FR 22. September, 19 Uhr

 
Le Départ / Der Start� FR 22. September, 21 Uhr, SO 24. September, 15 Uhr

 
Barriere / Bariera� SO 24. September, 17 Uhr

 
Das Messer im Wasser / Nóż w wodzie� DI 26. September, 20 Uhr

 
Hände hoch! / Ręce do góry� SA 30. September, 19 Uhr

Info: filmmuseum@duesseldorf.de, 0211/899-2232    Eine gemeinsame Veranstaltung des Polni-
schen Instituts Düsseldorf und des Filmmuseums der Landeshauptstadt Düsseldorf
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Interreligiöser Rundgang 

Die drei abrahamitischen 
Weltreligionen
Mittwoch, 6. September 2023, 17 bis 20 Uhr; 
Treffpunkt vor der Synagoge Düsseldorf, 16.45 Uhr, 
Paul-Spiegel-Platz 1

Ein Sparziergang, drei abrahamitische 
Gotteshäuser. Eine Synagoge, eine Kir-
che und eine Moschee. Orte der Besin-
nung, Gebete, Andacht und Spiritualität. 
Zeit zur Begegnung und zum Dialog.
Begrenzte Teilnehmerzahl (25). Anmeldung erforder-
lich bis zum 28.08.2023 bei:
Ataman Yildirim, Familienglobus gGmbH, Integrati-
onsagentur, 0211/60025181
Ataman.Yildirim@awo-duesseldorf.de
Frank Rohmann, Kontaktbeamter, Polizeipräsidium 
Düsseldorf, 0211/8702087
Frank.Rohmann@polizei.nrw.de    Eine Veranstal-
tung von Polizeipräsidium Düsseldorf und AWO Düs-
seldorf – Integrationsagentur
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Im romanischen Salon –Eine Lesereihe jüdischer Autor*innen in 
vier Städten in NRW | Moderation: Dr. Luisa Banki
Kann man sich totstellen, um der sicheren Erschießung zu ent-
kommen? Einen Fluch unschädlich machen, indem man die Tür 
verriegelt? Den Abschied vergessen und Gefühle auf Leinwand 
bannen? 
Die junge Künstlerin Kira lebt mit Marc und dem gemeinsamen 
Sohn Karl in Berlin. und zweifelt. Ihre Beziehung zu Marc ist 
sprach- und berührungslos. Ihre leicht verrückte Freundin Nele 
fragt manches, versteht viel und lacht gern, während Kira glaubt, 
in die Zukunft zu sehen und die Vergangenheit zu erfinden. In 
den neunziger Jahren ist sie mit ihren Eltern aus Moldawien 
nach Deutschland gezogen, irgendwo angekommen ist aber 
keiner in ihrer russisch-jüdischen Familie. Kira betrachtet nicht 
nur das eigene Leben, mitunter zynisch und distanziert, sondern 
auch das ihrer Vorfahren, die sie teilweise nur von Fotos kennt. 
Sie reist nach New York, Israel und Moldawien, versucht, die 
Geschichten zu begreifen und in ihren großformatigen Bildern 
zu verarbeiten. 

Marina Frenk findet eine frische, bilderreiche und sehr körperli-
che Sprache. Ihr eindrückliches, raffiniert gebautes Debüt ist ein 
Buch über Familie und Herkunft, über Eltern- und Kindschaft. 
Es ist ein heutiger Künstlerinnenroman und vor allem auch der 
Roman einer Liebe.
Marina Frenk wurde 1986 in Moldawien geboren und lebt seit 
1993 in Deutschland. Sie ist Schauspielerin und Musikerin, unter 
anderem am Schauspiel Köln, am Maxim Gorki Theater und am 
Schauspielhaus Bochum.
Dr. Luisa Banki ist wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Allge-
meinen Literaturwissenschaft und Neueren deutschen Literatur-
geschichte an der Bergischen Universität Wuppertal. Sie forscht 
u.a. zur deutschsprachigen jüdischen Gegenwartsliteratur und 
leitet das DFG-Netzwerk „3G. Positionen der dritten Generation 
nach Zweitem Weltkrieg und Shoah in Literatur und Künsten der 
Gegenwart“.
Info: Sophie Brüss, s.bruess@jgdus.de, 0211/46 91 2610    Eine Veranstaltungs-
reihe des Kompetenzverbundes Antisemitismus NRW und Verlag Klaus Wagenbach

Lesung und Diskussion mit Marina Frenk

ewig her und gar nicht wahr
Donnerstag, 7. September 2023, 18.30 Uhr, Zentralbibliothek, Konrad-Adenauer-Platz- KAP1 - Eintritt frei
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Herbstreihe 2023 

Mittwochgespräche
Immer mittwochs, 18 Uhr im Maxhaus, Schulstraße 11, je 3 €, Abendkasse im Maxhaus

Kultur & Integration in Düsseldorf – 
Wo stehen wir? Perspektiven für die 
Zukunft
6. September 2023

Referentin: Beigeordnete Miriam Koch;  
Die Dezernentin für Kultur und Integra-
tion im Gespräch über aktuelle Heraus-
forderungen in Düsseldorf

Extremismus begegnen – 
die Präventionsarbeit des 
Verfassungsschutzes in NRW
27. September 2023

Referent: Dr. Pascal Henke; Der Referent 
im Innenministerium stellt Möglichkei-
ten vor, Einstiege zu verhindern und Aus-
stiege zu fördern

Militärische Einsätze der NATO im 
Nahen Osten und deren Folgen
8. November 2023

Referent: Ghula-Dastagir Totakhyl; Ein-
drücke eines Diplomaten und langjäh-
rigen geschäftsführenden Vorsitzenden 
des Annemarie-Schimmel-Forum

#Aufschrei #Ohnmacht 
#gemeinsames Ringen
22. November 2023

Dialog zur Aufarbeitung im Umgang 
mit sexualisierter Gewalt in der Kirche | 
Referentinnen/ten: Kai Christian Moritz, 
Stefan von der Bank, Dr. Dewi Maria 
Suharjanto; Zwei Bistums-Verantwortli-
che und ein Betroffener über den Stand 
der Aufarbeitungsbemühungen

Geschlechter- und Familienpolitik im 
Fokus der extremen Rechten
13. Dezember 2023

Referentin: Christina Möllers-Sadlowski; 
In Kooperation mit der Aktion Neue 
Nachbarn im Erzbistum Köln | Es geht 
um die Herausforderungen für Politik 
und Zivilgesellschaft durch Kampagnen 
zum Schutz von Frau und Familie
Info: Katholische Kirche in Düsseldorf, Maxhaus, 
0211/90 102 70 (Dr. Peter Krawczack), p.krawczack@
maxhaus.de
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Respekt-und-Mut 

Programm- 

eröffnung
Buchvorstellung und Gespräch mit Prof. Dr. Susanne Schröter

Global gescheitert?  
Der Westen zwischen  
Anmaßung und Selbsthass
Freitag, 8. September 2023, 18 Uhr, Zentralbibliothek – KAP 1 – Konrad-Adenauer-
Platz 1 - Eintritt frei

Moderation: Dr. Lale Akgün, Publizistin
Obwohl der Westen die freieste, wohlhabendste und sozialste 
Region der Welt ist und   nirgendwo die individuellen Freiheits-
rechte und Anliegen von Minderheiten stärker geachtet werden, 
scheint der derselbe Westen in den Augen vieler für fast alle 
Übel der Welt verantwortlich zu sein.

Angesichts der jüngsten Kriege und Konflikte sowie der Planlo-
sigkeit westlicher Regierungen im Umgang mit Migrationsbewe-
gungen, Islamismus und Cancel Culture sieht Susanne Schröter 
einen verunsicherten Westen zwischen Hybris und Selbsthass 
gefangen.
Im Gespräch mit Lale Akgün stellt Prof. Susanne Schröter die 
Leitthesen ihres Buches vor und erörtert u.a. die merkwürdige 
Diskrepanz zwischen anmaßendem globalem Missionierungs-
drang und der eigentümlichen Scheu sich zu den eigenen Idea-
len von Freiheit und Demokratie zu bekennen.
Prof. Dr. Susanne Schröter, lehrte und forschte u.a. an der Uni-
versity of Chicago, der Yale University und an der Universität 
Passau. 2008 wurde sie auf die Professur für „Ethnologie kolo-
nialer und postkolonialer Ordnungen“ an der Goethe-Universität 
Frankfurt berufen. Seit 2014 leitet sie als Direktorin das „Frank-
furter Forschungszentrums Globaler Islam“.
Info und Anmeldung: volker.neupert@respekt-und-mut.de, 0211/95757-
794    Eine Veranstaltung von Düsseldorfer Beiträge „Respekt und Mut“ in Koope-
ration mit Düsseldorfer Aufklärungsdienst e.V., Mosaik e.V., Stadtbüchereien Düssel-
dorf, Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus und VHS Düsseldorf
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Von Meine Damen und Herren

Der Ball.  
5 Befreiungen und 50 
Neuanfänge
Freitag, 8. September 2023, 20 Uhr und Samstag, 9. September 2023, 20 
Uhr; FFT Düsseldorf, Konrad-Adenauer-Platz 1 – Eintritt 19 €, ermäßigt 11 €

Der Saal ist vorbereitet, die Gäste nehmen ihre Plätze 
ein – nur die Gastgeberinnen und Gastgeber fehlen noch. 
Die Performer des preisgekrönten, inklusiven Ensembles 
Meine Damen und Herren stecken in verwunschenen Räu-
men fest – teils real, teils virtuell. Das Publikum muss sie 
alle befreien, damit der Ball beginnen kann!
„Der Ball“ ist gleichzeitig Abschluss und Neuanfang: Meine 
Damen und Herren experimentieren mit den Möglichkeiten 
und Chancen gleichberechtigten Arbeitens (auch) in Räu-
men mit strukturellem Machtgefälle. Dabei entwickeln sie 
bemerkenswerte künstlerische Tools und neue Ästhetiken.
Info und Karten: info@fft-duesseldorf.de, 0211/876787-0    Eine Koproduk-
tion von FFT Düsseldorf und Meine Damen und Herren
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AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG

Future  
is  
now
8. September 2023, 19 Uhr; Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus, Ausstel-
lungsraum „Rose Ausländer“; Laufzeit: 09.09. bis 25.11.2023

Das Gerhart-Hauptmann-Haus zeigt unter dem Titel 
„Future Is Now“ aktuelle Projekte von zeitgenössischen 
Künstlerinnen und Künstler aus Deutschland, Polen und 
der Ukraine. Die Ausstellung ist Teil des vom Auswärti-
gen Amt 2023 geförderten Gesamtprojekts „Tracking Of 
Memory“, welches die Stiftung als eine der Projektpartner 
des transnationalen zivilgesellschaftlichen Projekts „Erin-
nerung Lernen“ umsetzt. Die Künstlerinnen und Künstler 
arbeiten in unterschiedlichen Medien (Malerei, Fotografie, 
Installation) und entwickeln in Düsseldorf gemeinsam eine 
Präsentation ihrer Werke für das Publikum. Begleitende 
Workshops sind geplant.

Olha Trehubova, Ukraine, Academic library
109 x 100 cm, Acryl auf Leinwand, 2022
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Auftaktveranstaltung

Jugend diskutiert: Politische 
und Bildungsteilhabe versus 
Diskriminierung
Freitag, 8. September 2023, 19 bis 23 Uhr; Voraus-
sichtlich Mensa der Städtischen Dieter-Forte-Ge-
samtschule, Heidelberger Straße 75 - Eintritt frei

Junge Roma diskutieren mit gleichaltri-
gen aus verschiedenen politischen Orga-
nisationen zum Thema die die Jugend 
bewegt: Rassismus, Antiziganismus, aber 
auch Klimawandel, Bildung, Zukunft, 
Familie ...
Wo finden Junge Roma Unterstützung 
zu Verwirklichung ihrer Pläne? Wie kön-
nen sie sich am besten politisch beteili-
gen? Wie bekämpft man am besten denn 
weitverbreiteten Antiziganismus? Nach 
den Diskussionen stehen gepflegter Aus-
tausch, gute Musik und feine Kulinarik 
auf dem Programm.
Info (und ggfls. Anmeldung) für alle Veranstaltungen: 
info@carmen-ev.eu, 0211/15860661    Ein Veran-
staltungsreihe von Internationaler Kultur-und-Sport-
Verein der Roma Carmen e.V. in Kooperation mit Kom-
munales Integrationszentrum (KI) Düsseldorf

Gitarrenkonzert 

Lulo Reinhard und  
Yuliya Lonskaya,  
Gypsy meets Classic
Sonntag, 10. September 2023, 16 Uhr; CVJM Düssel-
dorf, Graf Adolf Straße 102 – Eintritt frei, um Anmel-
dung wird gebeten

„Was passiert, wenn zwei unterschied-
liche Stile wie Gypsy und Klassik aufei-
nanderprallen? Wie zwei Planeten, die 
sich im All treffen, kann das ein gro-
ßes Feuerwerk entfachen. So ist es bei 
Ihrem ersten gemeinsamen Konzert in 
Wiesbaden, Deutschland im Mai 2017 
 

 
geschehen. Nach dem großen Erfolg ging 
es auf Deutschland-Tour. 2018 haben 
sie eine gemeinsame CD aufgenom-
men und 2019 geht es auf Europa-Tour. 
Sie spielen Latin, Flamenco, brasiliani-
schen Jazz und Gypsy-Musik und bieten 
Ihren Zuhörern Gitarre auf höchstem 
Niveau. Ihre Musik geht unter die Haut 
und lässt die Herzen höherschlagen.“ 

Fortbildung 

Roma in Deutschland: 
Gastarbeiter, Flüchtlinge, EU-
Bürger, Deutsche ...
Montag, 11. September 2023, 19 bis 23 Uhr, Bürger-
haus Bilk, Bachstraße 145 - Eintritt frei, um Anmel-
dung wird gebeten

Die meisten Menschen kennen die Roma 
nur aus Büchern, Erzählungen und aus 
den Medien. In dieser Veranstaltung 
kann man die Roma als Bürger dieser 
Stadt kennen und schätzen lernen.

Woche der Roma Kultur – 8. bis 15. September 2023
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Film 

Oray
Dienstag, 12. September 2023, Bambi – Kino, kleiner 
Saal, Klosterstraße 78 - Eintritt frei, um Anmeldung 
wird gebeten

In diesem Film spricht Oray, ein junger 
Muslim, die islamische Scheidungsfor-
mel „talaq“ aus. Als Folge dessen muss 
er sich für drei Monate von seiner Frau 
trennen ... Im Anschluss Diskussion mit 
dem Hauptdarsteller Zejhun Demirov 
Auszeichnungen: FIRST STEPS Awards: 
Zejhun Demirov (Götz-George-Preis), 
weitere nationale und internationale 
Auszeichnungen

Lesung – Ein Lehrstück über Rassismus

Hans Woller: Jagdszenen aus 
Niederthann
Donnerstag, 14. September 2023, 19 Uhr, Ort wird 
zeitnah bekanntgegeben - Eintritt frei; um Anmel-
dung wird gebeten

In Niederthann gärt eine dunkle Ver-
gangenheit. Das beschauliche Dorf in 
Oberbayern war in den 1970er Jahren 
Schauplatz eines Verbrechens, das als 
Lehrstück für Alltagsrassismus und seine 
verhängnisvollen Konsequenzen dienen 
kann: Eine junge Romni verlor ihr Leben, 
eine andere blieb schwer verletzt zurück. 
Hans Woller hat den Kriminalfall ...

Monodrama 

Der Koffer meines Großvaters 
Zeko
Freitag, 15. September 2023, 19 Uhr, Ort wird zeit-
nah bekanntgegeben - Eintritt frei; um Anmeldung 
wird gebeten

Mustafa Zekirov, Mitglied der Rom*nja-
Minderheit, ist Musiker, Schauspieler, 
Hobbymaler. Mit seinem Monodrama tritt 
er als Mensch und als Künstler mit dem 
Publikum in Kontakt, um vom Zustand 
seines Volkes zu berichten. Intim, ohne 
bittere Töne, erzählt er die Geschichte 
der Reise eines Roma-Mannes und des 
„Koffers“, den er mit sich trägt ...

Woche der Roma Kultur – 8. bis 15. September 2023
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Workshop zur Intervention bei antisemitischen Erscheinungen

Was tun bei antisemitischen Äußerungen und 
Vorfällen?
Samstag, 9. September 2023, 9.30 bis 16 Uhr, Maxhaus, Schulstraße 11 - Eintritt 
15 € inkl. vegetarischem Mittagessen

Antisemitismus äußert sich in zahlreichen Erscheinungsformen. 
Wie reagiere ich angemessen, wenn ich Zeuge antisemitischer 
Vorfälle oder Äußerungen werde? Wie setze ich ein Zeichen und 
interveniere angemessen? Diese und weitere Fragen stehen im 
Zentrum des Workshops.
Jörg Rensmann und Marit Zimmermann (beide von der Recher-
che- und Informationsstelle Antisemitismus Nordrhein-West-
falen) führen anhand vieler Beispiele durch den Workshop 
und zeigen Wege zu einer passenden Intervention. Neben den 
allgemeinen Erscheinungsformen des Antisemitismus stehen 
insbesondere der israelbezogene Antisemitismus, bildliche Dar-
stellungen des Antisemitismus sowie der Zusammenhang von 
Verschwörungserzählungen und Antisemitismus im Mittelpunkt.
Anmeldungen zum Workshop unter eintrittskarten@maxhaus.de oder  
0211/9010252.    Eine Veranstaltung von Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit in Düsseldorf e.V., Maxhaus – Katholisches Stadthaus in Düs-
seldorf ind Kooperation mit Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus 
Nordrhein-Westfalen

Brückenbauen zwischen den Welten

Das Elfen, Feen und Erd-Charta Fest im Garten 
des ElkeS-Art-Salon
Samstag, 9. September 2023, 11 bis 17 Uhr; ElkeS-Art-Salon, Julius-Raschdorff-
Straße 63, 40595 Düsseldorf - Eintritt frei

Respekt, Mut, Achtung vor den Ressourcen unserer guten Mutter 
Erde, Wertschätzung unserer Menschenbrüder und –Schwes-
tern, Friedensbereitschaft, auch unseren Mitwesen gegenüber, 
damit sind auch die nährenden Kräfte in der Natur gemeint, bil-
den heute den Mittelpunkt dieses Veranstaltungstages.
Die Erd-Charta wird vorgestellt, Märchen, Gedichte und Lieder 
präsentiert. Und der größte Spaß ist, dass jeder verkleidet kom-
men darf. Es steht ein bunter Kostümfundus bereit. Und für das 
leibliche Wohl wird auch gesorgt sein.
Info und Anmeldung: info@elkes-art.de, 0211/7052556 oder 01702311226    Eine 
Veranstaltung von ElkeS-Art Salon
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Im nationalsozialistischen Deutschland gehörten nicht nur 
Techniker, Wissenschaftler, Juristen, Ärzte und Eisenbahner 
zu den willigen Helfern des Regimes. Auch Architekten und 
Raumplaner folgten dem „Führer“ auf der Spur der Panzer. Das 
Buch „Ordnungswahn. Architekten planen im „eingedeutschten 
Osten“ 1939-1945“ von Niels Gutschow ist der Geschichte der 
Nazi-Architektur auf dem polnischen Gebiet 1939-1945 gewid-
met. Der deutsche Architekturhistoriker und selbst Architekt 
Prof. Dr.-Ing. Niels Gutschow analysiert die für Mittel- und Ost-
europa vorgesehenen Nazi-Projekte, die in von den Deutschen 

damals besetzten Städten wie Warschau, Krakau, Lodz und 
Auschwitz realisiert werden sollten.
Neben dem Autor nimmt an der Veranstaltung Dr. Annika Wie-
nert, Kunsthistorikerin, Max-Weber-Stiftung, mitverantwortlich 
für die wissenschaftliche Redaktion der polnischen Buchaus-
gabe 2021, teil.
Info: andrzej.kolinski@instytutpolski.pl, 0211/866 96 10    Eine Veranstaltung von 
Polnisches Institut Düsseldorf in Kooperation mit Deutsches Historisches Institut 
Warschau, Max-Weber-Stiftung

Niels Gutschow  – Buchpräsentation und Diskussion

Ordnungswahn. Architekten planen im  
„eingedeutschten Osten“ 1939-1945
Sonntag, 10. September 2023, 16 Uhr, Polnisches Institut Düsseldorf, Citadellstraße 7 - Eintritt frei
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Auch in diesem Jahr veranstalten wir wieder die Rather Kultur-
woche. Sie startet am Sonntag, 10. September um 14 Uhr mit 
dem Tag des offenen Denkmals in der Kirche zum Heilig Kreuz 
mit herzlicher Einladung zu einer Führung mit anschließendem 
Besuch im Café. 
Am Montag, 11. September steht eine Bücherlesung in der KÖB 
im Rather Familienzentrum auf dem Programm. Diese startet um 
18 Uhr. 
Am Dienstag, 12. September wird es vormittags eine Lesung für 
Kinder zwischen 4 und 9 Jahren geben. 
Um die Säulenheiligen im Pflegezentrum St. Elisabeth in Rath 
geht es in einem Vortrag am Donnerstag, 14. September um 15 
Uhr. Ab 19.30 beginnt ein Konzert von und mit dem Regionalkan-
tor Odilo Klasen der Gemeinde SFX: G. Pergolesi: Stabat mater, 
für Sopran, Alt, Chor und Streicher in der Kirche zum Heilig Kreuz.

Am Freitag, 15. September erzählt Frau Voss um 19 Uhr ein 
paar Mäuzkes op Düsseldorfer Platt. 
Am Samstag, 16. September werden ab 14 Uhr Atelierbesuche 
vom Rather Familienzentrum aus starten. Abends lädt die Band 
InSaints mit einem Konzert in der Kirche zum Heilig Kreuz ein. 
Rock und Pop ab 20 Uhr.
Ihren Abschluss findet die Rather Kulturwoche am Sonntag, 
17. September mit dem Fest der Kulturen, nach der Messe um 
10 Uhr in der Kirche zum Heilig Kreuz. Hier gibt es für Groß und 
Klein wieder einiges zu sehen und zu erleben.
Alle Rather und nicht-Ratherinnen sind herzlich eingeladen!
Infos unter: www.rather-familienzentrum.de    Eine Veranstaltung von Rather Famili-
enzentrum®, Kirchengemeinde St. Franziskus-Xaverius, Ehrenamtliche des SKFM Düs-
seldorf, der Kirchengemeinde St. Franziskus-Xaverius und der KÖB in Kooperation mit 
Caritas Pflegezentrum St. Elisabeth, Rat(h)geber, KÖB, Jugend SFX

Säulenheilige, Mäuzkes und Musik

Die Rather  
Kulturwoche
Sonntag, 10. September bis Sonntag, 17. September 2023; Rather Familienzentrum®, Rather Kreuzweg 43, Kirche zum Heilig Kreuz, Pflegezentrum St. Elisabeth Neuenhofstr. 
1-3 und Katholische öffentliche Bücherei im Rather Familienzentrum
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Time to Shine

Tanz- und Theaterspektakel von Takao Baba 
und Ensemble — ab 12 Jahren
Uraufführung, Sonntag, 10. September 2023, 18 Uhr; Münsterstraße 446 — Junges 
Schauspiel - Eintritt: Kinder, Schüler:innen, Studierende, Jugendliche 7 €, Erwach-
sene 12 €, Schulgruppen 4,50 €

Die große Show beginnt mit einer Warm-Up-Session für das 
Publikum. Unterhaltsam und akrobatisch. Doch dann werden die 
Künstler:innen nervös: Der Überraschungskünstler des Abends 
ist nicht eingetroffen. The Show must go on, die elf Tänzer:innen, 
Schauspieler:innen und Performer:innen spielen, erzählen, tan-
zen dynamisch und herzerwärmend, um Zeit zu schinden.
„Time to Shine“ fragt nach unserer Endlichkeit, vor allem aber 
nach dem Leben: Was würdest du tun, wenn du morgen abtre-
ten müsstest? Wie kannst du glänzen? Der Düsseldorfer Choreo-
graf und Hip-Hop-Tänzer Takao Baba, bekannt u. a. durch das 
Streetdance-Festival „Snipes Funkin’ Stylez“, inszeniert zum 
ersten Mal am Jungen Schauspiel. Für Hörende und Hörbeein-
trächtigte gleichermaßen zugänglich.
Info und Anmeldung: karten@dhaus.de, 0211/8523710    Eine Produktion Schau-
spielhaus Düsseldorf/Junges Schauspiel in Kooperation mit dem Studiengang Physi-
cal Theatre der Folkwang Universität der Künste; Gefördert im Programm Jupiter der 
Kulturstiftung des Bundes
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Einschusslöcher in der Eingangstür an der inneren Mauer unmittelbar 
vor der Synagoge (Juni 2020) 
Bild: Wikipedia

Lesung und Diskussion mit Esther Dischereit und N.N.

„Hab keine Angst, erzähl 
alles! Das Attentat von 
Halle und die Stimmen der 
Überlebenden“
Dienstag, 12. September 2023, 19 Uhr, Zentralbibliothek – Stadtfenster- KAP 1, 
Konrad-Adenauer-Platz 1 – Eintritt frei
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Die von der Schriftstellerin 
Esther Dischereit herausgege-
bene Dokumentation schildert 
einerseits eine außergewöhn-
liche Straftat, zum andern aber 
auch einen ungewöhnlichen 
Strafprozess.
Der geplante Massenmord an den 
zu Jom Kippur in der Hallenser 
Synagoge versammelten Jüdin-
nen und Juden und das nach 
dem Scheitern erfolgte und klar 
rassistisch motivierte  Auswei-
chen auf zwei eher zufällige Opfer 
war für die jüdischen Gemein-
schaften in ganz Deutschland ein 
Fanal; ihre Sicherheitsinteressen 
werden oft nicht ernst genug 
genommen, und ihre Akzeptanz 
ist weiterhin prekär, ungeachtet 
aller Sonntagsreden.

Im nachfolgenden Prozess kamen die Stimmen der Betroffenen, 
von Angehörigen der Opfer und ihrer Vertreterinnen und Ver-
treter nicht alltäglicher Intensität zur Sprache, so dass sich aus 
diesen Texten ein bewegendes und immer noch wichtiges Bild 
dieses Anschlags und seiner Folgen ergibt. Wer hat wie reagiert, 
geholfen, weggesehen, welche Hilfen sind überhaupt möglich in 
einem solchen Fall?
Der Band spiegelt außerdem die Vielfalt der betroffenen Bio-
grafien und der Reaktionen, die sich in kein Klischeebild von 
Jüdinnen und Migranten fügen – „Zeuginnen, nicht Opfer“! Es 
wird überdeutlich, dass der tödliche Hass dieses Täters auf die 
Auslöschung verschiedener Menschengruppen ausgerichtet 
war, und die jeweiligen historischen Hintergründe und heutigen 
Ausdrucksformen dieses Hasses werden hier differenziert wahr-
genommen.
Info: klauspeter.hommes@duesseldorf.de, 0211/899-4401    Eine Veranstaltung 
von Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit, Mahn- und Gedenkstätte 
Düsseldorf, Respekt und Mut/Düsseldorfer Appell, Stadtbüchereien Düsseldorf und 
Westfälisches Museum Dorsten
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Ausstellung 

Tod und Teufel. 
Faszination des  
Horrors
14. September 2023 bis 21. Januar 2024; Kunstpalast, Ehrenhof 4-5 - Eintritt 
12 € / ermäßigt 9 €, Kinder / Jugendliche unter 18 frei; Mitglieder des Freun-
deskreises frei

Die Ausstellung Tod und Teufel geht der Faszination des Hor-
rors nach. Erstmalig beleuchtet eine Schau das Erbe und die 
Fortführung künstlerischer Strategien des Grauens in Mode, 
Musik, Film sowie der zeitgenössischen Kunst. Das Spektrum 
der gezeigten 120 Werke reicht von klassischer Malerei und 
Skulptur bis zu aufwendigen Installationen.
Die Präsentation beginnt mit einem Prolog, der veranschaulicht, 
wie die Kunst- und Kulturgeschichte von Tod und Schrecken 
geprägt ist. Dabei spannt sich der Bogen von den fantastischen 
Dämonen der Renaissance, die sündiges Verhalten anmahnen, 
über die Landschaften der Romantik, die von Ruinen und Schat-
ten durchdrungen sind, bis hin zu den spannungsgeladenen 
Figuren, die in frühen Horrorfilmen des 20. Jahrhunderts lauern.
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Im Hauptteil der Schau bringt die Ausstellung Werke aus 
den letzten zwei Jahrzehnten zusammen. Die vielfälti-
gen Adaptionen von Strategien und Protagonisten des 
Horrors zeugen von seiner Bedeutung in Mode, Musik, 
Film und Kunst.
Präsentiert werden Arbeiten von so verschiedenen 
Künstler*innen wie Rei Kawakubo, den Chapman Brot-
hers, Billie Eilish, Lars von Trier, Berlinde de Bruyckere, 
Mary Sibande und vielen anderen. Death Metal und die 
blutgefüllten Turnschuhe von MSCHF treffen auf Bei-
träge von Andres Serrano und Eliza Douglas.
Mit ihren Ansätzen, Angst, Ekel oder Unbehagen zu 
erzeugen, formulieren diese Werke einen kanoni-
sierten Regelbruch, der die Grenzen der Gesellschaft 
überschreitet, unter die Haut geht und die Fantasie 
beflügelt.
Kuratorin: Westrey Page, Kunstpalast
Weitere Ausstellungsstationen: Hessisches Landes-
museum Darmstadt (Februar bis Mai 2024) und 
Museum Georg Schäfer, Schweinfurt (Juni bis Sep-
tember 2024)
Info: info@kunstpalast.de, 0211/566 42 100    Eine Ausstellung 
von Kunstpalast

Workshop zur Ausstellung  
Tod und Teufel
Herbstferien von 4. bis 6. Oktober 2023, 11 bis 15 Uhr; R-Forum im NRW-
Forum, Ehrenhof 2 - Eintritt 38 €, für Jugendliche ab 12 Jahren

Grauen und Horror verängstigen und erschrecken 
uns, gleichzeitig sind Menschen auch davon fasziniert. 
Künstler*innen bannen seit jeher den Horror in ihren Wer-
ken. Auch wir widmen uns mit allen Sinnen gruseligen 
Gestalten, bilden schreckliche Figuren und verwandeln 
unsere Gesichter durch monströse Formen.
In diesem Workshop entwerfen wir das Modell einer Geis-
terbahn. Aus verschiedenen Materialien Federn, Stoffen 
und Schminke verformen wir uns in schaurige Wesen.
Anmeldung und Info: info@kunstpalast.de, 0211/566 42 100    Eine Veran-
staltung von Kunstpalast/ NRW-Forum

Zombie Boy (Rick Genest) 
2011 Foto Dmitry Smirnov
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 4 Standorte, 4 Themenschwerpunkte, 12 Programmpunkte

Dritte Lange Nacht der Politik:  
Freiheit in Sicherheit
Freitag, 15. September 2023, 18.30 bis 22.30 Uhr Konrad-Adenauer-Stiftung | Maxhaus – Katholisches Stadthaus | Volkshoch-
schule Düsseldorf | Zentralbibliothek im KAP1

Das Kernthema der 3. Langen Nacht der Politik ist Sicherheit in der heutigen Zeit. Was bedeutet 
Sicherheit in der heutigen Zeit – für jeden Einzelnen, Deutschland, Europa und die Welt? Ob Kli-
mawandel und Energieversorgung, Rohstoff- und Ernährungssicherheit, der neue Globalkonflikt 
mit autoritären Systemrivalen, die Rückkehr der militärischen Abschreckung oder neue Verwund-
barkeiten durch die Globalisierung – die Aspekte sind vielfältig und haben Auswirkungen auf die 
wirtschaftliche und soziale Sicherheit jedes Einzelnen. Über allem schwebt die Frage: In welchem 
Europa wollen wir leben?
Im Rahmen der 3. Langen Nacht der Politik werden an vier Standorten in der Stadt, unter anderem 
auch in der Zentralbibliothek, in verschiedenen Debatten, Vorträgen und Podiumsdiskussionen mit 
Vertreter*innen aus Politik, Wirtschaft, Kultur unter anderem die wichtigsten Fragen der Sicher-
heit beleuchtet. Stellen Sie sich zwischen 18.30 und 22.30 Uhr Ihren persönlichen Stundenplan 
zusammen und finden Sie Ihre ganz eigenen Antworten.
Die Panels in der Zentralbibliothek beschäftigen sich mit dem Thema: Zeitenwende – Wendezeit: 
Europas Sicherheit im 21. Jahrhundert. Weitere Informationen zum Programm folgen. Begleitend 
wird in der Zentralbibliothek Düsseldorf die Ausstellung Gesichter des Lebens: Veteran, Soldat, 
Mensch – Unserer Sicherheit ein Gesicht geben gezeigt.
Info: stadtbuechereien@duesseldorf.de, 0211/899-4399    Eine Kooperationsveranstaltung von Europe Direct Düsseldorf, Kon-
rad-Adenauer- Stiftung Regionalbüro Rheinland, MAXHAUS Katholisches Stadthaus Düsseldorf, VHS Düsseldorf und Zentralbiblio-
thek Düsseldorf. Im Rahmen der Invictus Games Düsseldorf, 9. bis 16. September 2023.
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Lemohang Jeremiah Mosese

Ancestral Visions of the Future/ 
Pageantry of Wailing
Freitag, 15. September 2023, 20 Uhr;  
Samstag, 16. September 2023, 20 Uhr;  
FFT Düsseldorf, Konrad-Adenauer-Platz 1 – Eintritt 19 €, ermäßigt 11 €

Lemohang Jeremiah Mosese ist ein international renommierter 
Filmemacher mit Wurzeln in Lesotho. Für seine erste Bühnenar-
beit kreiert er mystische Bilder, die postkoloniale Landschaften 
mit basothischen Tanz- und Erzähltraditionen seiner Herkunfts-
region verbinden und nach der Identität einer panafrikanischen 
Gemeinschaft fragen: Was sind afrikanische Selbstbilder und 
ein kollektives afrikanisches Bewusstsein jenseits von Sklaverei 
und Kolonialismus? Wie könnte „Ubuntu“, die afrikanische Phi-
losophie über Freiheit und Verbundenheit in Gemeinschaften, in 
der globalen afrikanischen Diaspora aussehen?
Mosese interessiert sich besonders für Emotionen der Verletz-
lichkeit, des Schmerzes und des Wehklagens, die mit der Neu-
formung von Identität einhergehen.
Info und Karten: info@fft-duesseldorf.de, 0211/876787-0    Eine Koproduktion von 
Berlinger Festspiele und FFT Düsseldorf
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Sonderveranstaltung

 FreitagsKunst
Restaurant Grenzenlos, Kronprinzenstraße 113 - Eintritt frei

Vernissage zur Ausstellung „Fluss und 
Parklandschaften“ von Karin M.
Freitag, 15. September 2023, 19 Uhr 

Vernissage zur Ausstellung „Giebel und 
Gold“ von Peter Giebel und Gold Ella
Freitag, 3. November 2023, 19 Uhr

Die FreitagsKunst verwandelt nicht nur unsere 
Räumlichkeiten jedes Mal künstlerisch um, auch 
dienen sie dazu die Teilhabe an Kunst- und Kultur zu 
ermöglichen. Vielen fehlt durch ihre finanzielle Situ-
ation die Kapazitäten kulturelle Veranstaltungen zu 
besuchen. Durch die Sonderveranstaltung der Frei-
tagskunst können sich die Besucher unterhalten las-
sen und auch gleichzeitig mit Menschen in Kontakt 
treten und interessante Gespräche führen.
Info:  grenzenlosev@arcor.de,  0211/392437    Veranstaltungen von 
Grenzenlos e.V.

Helfen Verboten?

Harald Poelchau –  
Gefängnisseelsorger im 
Nationalsozialismus
Montag, 18. September 2023, 18 Uhr, Evangelischer Kirchenkreis, Hohe Straße 16 - Eintritt 7 €

Der religiöse Sozialist wurde 1933 im Alter von 29 Jahren Seelsorger in 
Berlin Tegel. Anfangs hatte er vor allem mit frisch inhaftierten Sozialisten 
und Kommunisten zu tun, für die er in Absprache mit der Gefängnisleitung 
einen „Religionsunterricht für Dissidenten“ einführte, in dem er „sozio-
logische und allgemein menschliche“ Fragen erörterte. Mit Kriegsbeginn 
häuften sich die Todesstrafen; bis Kriegsende begleitete Poelchau etwa 
1000 Menschen zur Hinrichtung, überwiegend politische Gefangene. Er 
begleitete (und schmuggelte Briefe) von Menschen aus dem Umfeld der 
sog. ‚Roten Kapelle‘ wie Arvid Harnack und dem des „Kreisauer Kreises“ 
wie Moltke oder Gerstenmaier. Gut gefielen ihm die Gedichte eines inhaf-
tierten Kollegen namens Dietrich Bonhoeffer, die er als erster im Gefäng-
nis verteilte.
Referent: Prof. Dr. Christoph U. Schminck-Gustavus
Info und Anmeldung: claudia.nerling@ekir.de, 0211/95757-746    Eine Veranstaltung von Evan-
gelische Stadtakademie und Düsseldorfer Beiträge „Respekt und Mut“
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Frisch gepresst – Neue Bücher von Rhein 
und Ruhr

Jutta Krähling: Das Jahr im Brennnessel-
hemd. Corona-Chroniken
Dienstag, 19. September 2023, 18 Uhr, Zentralbibliothek – Konrad-
Adenauer-Platz im KAP1, Stadtfenster – Eintritt frei

Die Corona-Chroniken versammeln sechzehn Geschichten 
basierend auf 102 Interviews, die während der Pandemie 
20/21 geführt wurden. Die fiktiven Kurzgeschichten sind so 
vielfältig wie die Befragten, quer durch alle Alters- und sozi-
alen Gruppen. So kommen Inhaftierte, Prostituierte, Woh-
nungslose ebenso zu Wort wie auch Kinder und Senioren. 
Die Texte zeichnen ein vielschichtiges Bild. Sie erzählen von 
Trauer, Mut, Verzweiflung, Rebellion und Hoffnung.
Jutta Krähling, geboren im Ruhrgebiet, studierte Literatur-
wissenschaft, Soziologie und Pädagogik und arbeitete in der 
Jugend- und Erwachsenenbildung. Sie ist seit 2017 als freie 
Autorin im Erwachsenen- und Kinderbuchbereich tätig.
Moderation: Michael Serrer, Leiter des Literaturbüros NRW 
e.V.
Info: stadtbuechereien@duesseldorf.de, 0211/899-4399    Eine Veranstal-
tung von Stadtbüchereien Düsseldorf in Zusammenarbeit mit dem Literatur-
büro NRW e. V. und dem Freundeskreis Stadtbüchereien Düsseldorf e.V.Bi
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Von Gregory Caers und Ensemble — ab 10 Jahren

K wie  
Kafka
Dienstag, 19. September 2023, 10 bis 11.15 Uhr,  
Mittwoch, 20. September 2023, 10 bis 11.15 Uhr,  
Sonntag, 15. Oktober 2023, 16 bis 17.15 Uhr,  
Dienstag, 17. Oktober 2023, 10 bis 11.15 Uhr;  
Münsterstraße 446 - Junges Schauspiel - Eintritt s. www.dhaus.de

Eines Morgens wird Herr K. verhaftet – wieso, weiß er nicht. 
Doch die Suche nach Antworten führt ihn nur immer wei-
ter in ein Labyrinth aus Fragen. Ist sein Schicksal schon 
besiegelt? Oder kann ihm ein Ausweg aus diesem Prozess 
gelingen? Unser K. stolpert seiner eigenen Geschichte – 
der des Kafka-Romans „Der Prozess“ – nach. Im Versuch, 
die Regeln seiner Welt zu verstehen, trifft K. auf allerhand 
komische Gestalten.
Gemeinsam mit dem Ensemble geht Regisseur Gregory 
Caers humorvoll dem auf den Grund, was eigentlich mit 
dem Wort „kafkaesk“ gemeint ist. Es ist eine Suche danach, 
was Kafkas Welt so faszinierend macht und wie Kafkas 
Geschichten bereits für ein Publikum ab 10 Jahren erzählt 
werden können. Eine Suche, die erforscht, wie sich eine 
triste Situation auch in etwas Komisches verwandeln kann.
Info und Anmeldung: karten@dhaus.de, 0211/8523710    Eine Produktion 
von Schauspielhaus Düsseldorf/Junges Schauspiel
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Für Geflüchtete

Treffpunkt  
Museum
Einmal im Monat, jeweils freitags: R-
Forum im NRW-Forum oder Kunstpalast, 
Ehrenhof - Eintritt: kostenlos, für ge-
flüchtete Jugendliche und Erwachsene.

TOD UND TEUFEL, Treffpunkt Kunstpalast
Freitag, 22. September 2023, 16 bis 17.30 Uhr

CORNELIUS VÖLKER, Treffpunkt Kunstpalast 
Freitag, 20. Oktober 2023, 16 bis 17.30 Uhr

BEYOND FAME, Treffpunkt NRW-Forum
Freitag, 10. November 2023, 16 bis 17.30 Uhr

SAMMLUNG, Treffpunkt Kunstpalast
Freitag, 1. Dezember 2023, 16 bis 17.30 Uhr

Treffpunkt Museum ist ein kostenfreies Format für geflüchtete Jugend-
liche und Erwachsene. Einmal im Monat treffen wir uns im Kunstpalast 
oder NRW-Forum, um in 90-minütiger dialogischer Führung Kunstwerke 
zu betrachten und ggf eine kleine praktische Arbeit durchzuführen.
Anmeldung: birgit.huebner@kunstpalast.de; Info: info@kunstpalast.de, 0211/566 42 100    Ver-
anstaltungen von Kunstpalast/ NRW-Forum
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Gesprächsrunde: Ukraine im Fokus

Kultur und Geschichte der 
Ukraine
Kultur und Geschichte der Ukraine als größtes Land in Europa 
waren bis zum Beginn des russischen Krieges gegen die 
Ukraine weitgehend unbekannt. Der Verein zur Förderung der 
Städtepartnerschaft Düsseldorf-Czernowitz e.V. lädt zusammen 
mit dem Generalkonsulat der Ukraine in Düsseldorf und Ridne 
Slowo e.V. zum Entdecken und Austausch über die vielfältige 
Kultur und Geschichte der Ukraine ein.

Erinnerungskultur

Tracks of Memory  
1941-2023
Donnerstag, 21. September 2023, 18 Uhr, Zentralbibliothek, Konrad-Adenauer-
Platz im KAP1, Lernstudio – Eintritt frei

Die Bedeutung und Chancen von Erinnerungskultur für deutsch-
ukrainische Städtepartnerschaften am Beispiel von Düsseldorf 
und Czernowitz. Die beiden Historiker Dr. Mykola Kushnir (Jüdi-
sches Museum Czernowitz) und Matthias Richter (Erinnerung 
lernen/Düsseldorf Kyjiw) berichten von der Genese der Partner-
schaft und von den Perspektiven deutsch-ukrainischer Erinne-
rungskultur mit konkreten Projekten, wie z.B. der Planung eines 
Holocaust Museums für die Bukowina am ehemaligen Jüdi-
schen Friedhof von Czernowitz oder eine Gedenkstätte für die 
Opfer der Shoa in Kamjanez-Podilskyj.
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Film 

Stop. 
Zmelia
Donnerstag, 18. Oktober, 18 Uhr, KAP 1

Masha ist 16 Jahre alt und geht in die 11. Klasse. Sie sieht sich 
selbst als Außenseiterin. Das Gefühl, irgendwie anders zu sein, 
teilt sie mit ihrer Klassenkameradin Yana und auch mit Senia. 
Die drei sind schier unzertrennlich und stützen sich gegenseitig. 
Während sie sich durch eine intensive Zeit navigiert, in der es 
nicht mehr weit ist bis zum Schulabschluss, verliebt sich Masha. 
Und sie tauscht über Social Media Nachrichten aus mit einer 
Person, deren Identität sie nicht entschlüsseln kann.
Der Film „Stop.Zmelia“ (Ukraine 2022) gibt Einblick in das Leben 
einer Gruppe Jugendlicher in der Ukraine und wurde mit Laien-
darstellern gedreht. Die Filmhandlung wird wiederholt von Inter-

view-Szenen unterbrochen, in denen die Regisseurin die Dar-
steller der Hauptfiguren zu Themen der Filmhandlung befragt. 
Als Kateryna Gornostai ihrerseits in einem Interview gefragt 
wurde, ob diese Szenen dokumentarisch seien, antwortete die 
Regisseurin: „Ich kann sagen, dass alles an diesen Interviews 
sowohl fiktional als auch wirklich ist. Die Schauspieler*innen 
entschieden selbst, ob sie ehrlich sind oder nicht. Aber ich bin 
ihnen dankbar dafür, dass am Ende sehr viel Wahres in diesen 
Interviews enthalten ist.“
Stop-Zemlia ist eine Art Blinde-Kuh-Spiel mit geschlossenen 
Augen, das Masha, Senia, Yana und andere Schüler im Film 
spielen. Mit dem Ruf „Stop-Zemlia“ lässt es sich unterbrechen. 
„Stop-Zemlia“ bedeutet so viel wie „Haltet die Welt an!“. Der 
Film ist über unser Filmstreamingportal zugänglich, es kann 
auch das Recht einer öffentlichen Vorführung erworben werden
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Lesung 

Ein Geheimnis von Freiheit ist Mut:  
Ukraine verstehen
Donnerstag, 16 November, 19 Uhr, GHH siehe Seite 80

Carol of the Bells

Weihnachtsbräuche 
in der Ukraine
Donnerstag, 21. Dezember, 18 Uhr, KAP 1

Wussten Sie, dass das berühmte Lied Carol of the Bells eigentlich 
Schtschedryk heißt und aus der Ukraine stammt? Der Verein und 
die ukrainische Sonntagsschule Ridne Slowo e.V. führen in die 
vielfältige Geschichte, Kultur und Gegenwart des ukrainischen 
Weihnachtbrauchtums ein. (Anmeldung erforderlich)

Weitere  
Veranstaltungen 
Informationen finden Sie unter duesseldorf-czernowitz.eu:
-- Generalkonsulin Iryna Shum im Gespräch: In einem moderier-
ten Gespräch thematisiert Iryna  Shum aktuelle Themen

-- Schule in der Ukraine: Schulbildungssystem vor und während 
des Krieges

-- Informationen über Czernowitz: Geschichte, Kultur und Alltag
Infos: klauspeter.hommes@duesseldorf.de, 0211/899-4401    Veranstaltungen 
von Stadtbüchereien Düsseldorf in Kooperation mit Generalkonsulat der Ukraine in 
Düsseldorf, Verein zur Förderung der Städtepartnerschaft Düsseldorf- Czernowitz e.V. 
und Ridne Slowo e.V.
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Angebot Für Schulklassen – Für Kinder und Jugendliche ab 13 Jahren.

Blinde Kuh  
Mit Dem Tod
Donnerstag, 21. September 2023, 11 Uhr; Kinder und Jugendbibliothek im KAP 1

-- Lebenserinnerungen von Holocaust Überlebenden aus Czer-
nowitz

-- Vorstellung der Graphik Novel und Zeitzeugengespräch für 
Kinder und Jugendliche mit Herbert Rubinstein

Das Buch erzählt die Lebensgeschichten, die sich in Czernowitz, 
der ukrainischen Partnerstadt von Düsseldorf, während des 
zweiten Weltkriegs abspielten, unter anderem die traumatische 
Kindheit des Düsseldorfers Czernowitzers Herbert Rubinstein.
Die Idee der Graphic Novel geht in das Jahr 2016 zurück, als 
eine Gruppe von Düsseldorferinnen und Düsseldorfern im Rah-

men des deutsch-ukrainischen Projekts „Erinnerung lernen“ 
Czernowitz besuchte und sich intensive Verbindungen zwischen 
Czernowitz und Düsseldorf offenbarten.
Anhand von vier Lebensgeschichten von Kindern aus Czerno-
witz, die alle den Holocaust überlebt haben, wird die Geschichte 
mit dem Stilmittel einer Graphic Novel nahegebracht.
Den Lesenden zur Seite stehen zwei weitere Czernowitzer 
Jugendliche Erika und Alex, die auf ihrem Weg durch das 
Museum und die Vergangenheit ihrer Stadt, wichtige Informa-
tionen zum geschichtlichen Kontext für die jugendlichen Leser-
schaft aufbereiten und erläutern.
Anmeldung sowie weitere Buchungsanfragen unter info@erinnerung-lernen.de)
Info: 0211/469-1217, 0211/9954-5030, (Olga Rosow / Matthias André Richter),  
info@erinnerung-lernen.de    Das Projekt wurde gefördert durch das Auswärtige 
Amt im Rahmen des Programms „Ausbau der Zusammenarbeit mit der Zivilgesell-
schaft in den Ländern der Östlichen Partnerschaft“.
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Ausstellung 

Isaac Julien.  
What Freedom Is To Me
Von 23. September 2023 bis 14. Januar 2024; Öffnungszeiten: dienstags bis sonn-
tags sowie feiertags 11 bis 18 Uhr; K21 - Ständehausstraße 1 - Eintritt 14 €, Kinder 
und Jugendliche bis 18 Jahren Eintritt frei

Die erste Überblickausstellung des britischen Künstlers und Fil-
memachers Isaac Julien (*1960 in London) in Deutschland zeigt 
die Bandbreite eines bahnbrechenden Werks von seiner Entste-
hung in den 1980er Jahren bis in die Gegenwart.
Juliens kritisches Denken, das vor allem auf eine intensive Ausei-
nandersetzung mit der Kultur und Geschichte des Kolonialismus 
abzielt, kommt in seinen frühen Filmen ebenso zum Ausdruck 
wie in den hochästhetischen Filmbildern der großen, internati-
onal gefeierten Videoinstallationen der letzten 20 Jahre. 2022 
wurde Isaac Julien mit dem Goslarer Kaiserring ausgezeichnet; 
im selben Jahr wurde er in die mit der Verleihung der Oscars 
betrauten AMPAS berufen. Isaac Julien lebt und arbeitet in Lon-
don.
Info und Anmeldung: service@kunstsammlung.de, 0211/8381204    Eine Ausstel-
lung von Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen

Isaac Julien, Freedom / Diasporic Dream-Space No. 1 (Once Again ... 
Statues Never Die) 
2022. Tintenstrahldruck auf Canson Platine Fibre Rag, gerahmt: 273 x 183 
x 5.6 cm © Isaac Julien, mit freundlicher Genehmigung des Künstlers und 
Victoria Miro
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Vortragsreihe Rassismuskritisch leben

Demokratiegefährdende Entwicklungen  
in Zeiten der Krisen
Mittwoch, 27. September 2023, 16 bis 18 Uhr (Einlass 15.30 Uhr); Bürgersaal im Stadtteil-
zentrum Bilk, Bachstraße 145 - Eintritt frei

Polykrisen – Migration und Flucht, die Coronapandemie, der russi-
sche Angriffskrieg gegen die Ukraine und damit verbunden Inflation 
und steigende Energiepreise, der Klimawandel ... die Welt schlittert 
von einer Krise in die Nächste. Krisen, die sich ablösen, verbinden und 
verstärken. Was bedeutet all das für die Demokratie? Ist die Mitte der 
Gesellschaft ausreichend resilient oder befördern die Krisenlagen 
antidemokratische Haltungen? Welche Bedrohungen entstehen dar-
aus wiederum für jene, die sich für die Demokratie engagieren? Alle 
zwei Jahre untersucht die „Mitte-Studie“ im Auftrag der Friedrich-
Ebert-Stiftung rechtsextreme und demokratiegefährdende Einstellun-
gen. Die aktuelle Studie wirft insbesondere einen Blick auf die Wahr
nehmung von Krisen und die Folgen für die politischen Einstellungen 
in der Mitte der Gesellschaft und eine mögliche Radikalisierung.
Referentin Beate Küpper, geboren 1968, Dr. phil., ist Professorin für 
Soziale Arbeit in Gruppen und Konfliktsituationen an der Hochschule 
Niederrhein/Institut SO.CON –Social Concepts
Diese Veranstaltung wird im Rahmen von KOMM-AN NRW aus Mitteln 
des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert.
Anmeldung bis 11. September über den QR-Code.

Information und Kontakt: berhild.kamps@duesseldorf.de, 0211/89-
96556    Eine Veranstaltung von Kommunales Integrationszent-
rum (KI) Düsseldorf, Landesprogramm KOMM-AN NRW in Koope-
ration mit Düsseldorfer Beiträge „Respekt und Mut“/Düsseldorfer 
AppellBi
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Freiheit, Gleichheit, Sofa?

Warum Vielfalt anstrengend ist und  
wie wir sie lieben lernen
Mittwoch, 27. September 2023, 19.30 Uhr; QuARTier 8, Schwelmer Straße 
8, 40235 Düsseldorf - Eintritt frei

Antje Hansen und Barbara Rüth werden sich dem Thema 
Vielfalt im Gespräch nähern und es dabei von ganz ver-
schiedenen Seiten beleuchten. Im Anschluss laden wir 
alle Anwesenden zum Dialog ein. Das Gespräch wird für 
den Audio-Podcast AUS DER BAUHÜTTE aufgezeichnet.
Info und Anmeldung: constantia@freimaurerinnen.de    Eine Veranstaltung 
von Freimaurerinnenloge CONSTANTIA e.V. in Kooperation mit: Podcast AUS 
DER BAUHÜTTE von Antje Hansen und Barbara Rüth
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Haltung bewahren! 

Was tun bei Antisemitismus  
an Schulen?
Donnerstag, 28. September 2023, 13.30-17.30 Uhr; Zentrum 
für Schulpsychologie, Willi-Becker-Allee 10, 7 Etage, Raum 704; 

Geeignet für Lehr- und pädagogische Fachkräfte aller wei-
terführenden Schulen
Leitung: Verena Balkenhol
ReferentInnen: Anna Schlieck (Mahn- und Gedenkstätte Düs-
seldorf); Florian Beer (SABRA); Verena Balkenhol (Zentrum für 
Schulpsychologie)
Schule ist ein Abbild der Gesellschaft, mit all ihrer Vielfalt, aber 
auch mit ihren Problemen, wie Gruppenbezogener Menschfeind-
lichkeit, zu der auch Antisemitismus gehört. Antisemitismus  
kann sich im Schulsystem etwa in alltäglichem ausgrenzenden 
Sprachgebrauch oder Benachteiligungen bei Notengebung, Res-
sourcenzugang und fehlender positiver Aufmerksamkeit gegen-
über Betroffenen durch Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte 
zeigen. Die Auswirkungen sind schädlich für den Bildungserfolg, 
die Persönlichkeitsentwicklung und den sozialen Zusammenhalt 

 
insgesamt. Daher unterstützt diese Fortbil-

dung Akteur*innen in Schule, damit diese mit 
Selbstreflexion, Sensibilisierung, Haltung und 

Konsequenz Antisemitismus und Rassismus etwas 
entgegensetzen können.

Inhalte dieser einführenden Fortbildung sind Strategien zur Prä-
vention von Rassismus und Intervention bei rassistischen Vorfäl-
len auf der Basis der Handreichung „Wie Rassismus an Schulen 
begegnen?“ des AK Rassismuskritische Schulen in Düsseldorf. 
Des Weiteren wird es um (Selbst-) Reflexionsmöglichkeiten und 
Grundkenntnisse zu ausgrenzenden Mechanismen gehen.
Diese einführende Fortbildung richtet sich an weiße bzw. weiß 
gelesene (sic!) Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte, die ihr 
pädagogisches Handeln gegen Rassismus hinterfragen möch-
ten und setzt die Bereitschaft zur Selbstreflexion voraus.
Teilnehmerzahl: 24, Anmeldeschluss: 14. September 2023
Anmeldung: 0211/89-98752, https://caruso.duesseldorf.de/caruso_404/details/hal-
tung-bewahren-_98; Info: daniela.lemke@duesseldorf.de, 0211/89-98752    Eine 
Veranstaltung von Zentrum für Schulpsychologie Düsseldorf Systemberatung Extre-
mismusprävention in Kooperation mit SABRA, Mahn- und Gedenkstätte, Kompetenz-
team Düsseldorf und dem Schulamt für die Landeshauptstadt DüsseldorfBi
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Ausstellung 

30 Jahre Polnisches  
Institut Düsseldorf
Freitag, 29. September 2023 bis Donnerstag, 30. November 
2023; Rathaus Düsseldorf, Marktplatz 2 -Eintritt frei

Das Polnische Institut Düsseldorf feiert im 
Jahr 2023 sein 30-jähriges Bestehen. Aus die-
sem Anlass wird im Düsseldorfer Rathaus eine 
Ausstellung zu sehen sein, die die Geschichte 
des Instituts und die in den vergangenen 30 
Jahren realisierten Projekte in den Bereichen 
zeitgenössische Kunst, Literatur, Film und 
Theater, Musik, Bildung, Geschichte und vieles 
mehr beleuchtet.
Autorin und Kuratorin der Ausstellung ist 
Anetta Küchler-Mocny, eine polnische Künst-
lerin, die seit vielen Jahren in Deutschland 
tätig ist.
Info: andrzej.kolinski@instytutpolski.pl, 0211/866-9610 
Eine Veranstaltung von Polnisches Institut Düsseldorf und 
Landeshauptstadt Düsseldorf

von Fatma Aydemir — in einer Fassung von Birgit Lengers

Dschinns
Premiere, Freitag, 29. September 2023, 19 Uhr; Schauspielhaus, Kleines Haus — Stadt:Kollektiv - Eintritt 
s. www.dhaus.de

Fatma Aydemir erzählt in ihrem gefeierten Roman aus sechs Perspektiven eine 
fesselnde Familiengeschichte zwischen Deutschland und der Türkei, zwischen 
Emanzipation und Tradition – voller Geheimnisse, Wünsche und Verluste.
Nach 30 Jahren harter Arbeit in einem Land, das nie zur Heimat wurde, hat sich 
Hüseyin endlich den Traum von einer Eigentumswohnung in Istanbul erfüllt. Noch 
bevor ein Familienmitglied einen Fuß in sie gesetzt hat, stirbt er an einem Herzin-
farkt. Zur Beerdigung treffen seine Witwe Emine und die vier grundverschiedenen 
Geschwister aufeinander. Doch zwischen ihnen stehen nicht nur ihre Differenzen, 
die Verletzungen und das Schweigen – alle spüren sie die Dschinns, die unheim-
liche Anwesenheit der Abwesenden.
Bassam Ghazi, Leiter des Stadt:Kollektiv, inszeniert das vielschichtige Gesell-
schaftsporträt der 90er-Jahre mit Menschen verschiedener Generationen aus 
NRW, deren Biografien von Migration geprägt sind. Und er ergänzt die konfliktge-
ladene Sinn- und Selbstsuche um die heutige Perspektive des Ensembles.
Info und Anmeldung: karten@dhaus.de, 0211/8523710    Eine Produktion Schauspielhaus Düsseldorf und 
Stadt:Kollektiv
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Lesung

„Frieden“
Freitag, 29. September 2023, 18 Uhr, Bürgerhaus Salzmannbau 
Himmelgeister Straße 107h - Eintritt frei

Wer selbst keinen inneren Frieden kennt, wird ihn 
auch in der Begegnung mit anderen Menschen 
nicht finden. Frieden kannst du nur haben, wenn 
du ihn gibst. Dauernder Friede kann nicht durch 
Drohungen, sondern nur durch den ehrlichen Ver-
such vorbereitet werden gegenseitiges Vertrauen 
herzustellen. Natasha Janovskaja, Mitra Zarif-Kay-
van und Jan-Albert Michaelis tragen in dieser Ver-
anstaltung ihre Beiträge über Frieden vor.
Info: difi-ev@arcor.de, 0162/79 020 75    Eine Veranstaltung von 
DIFI e.V. in Kooperation mit Bürgerhaus Salzmannbau
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Friedrich Dürrenmatt

Der Besuch der alten Dame. 
Eine tragische Komödie
Premiere, Samstag, 30. September 2023; Schauspielhaus, Gustaf-Gründgens-Platz, Großes Haus - Eintritt s. www.dhaus.de

Einem Racheengel im Western gleich kehrt Claire Zachanassian nach Jahrzehnten in ihre Geburtsstadt Güllen 
zurück und fordert Vergeltung für das Unrecht von einst: Als 17-Jährige wurde sie ungewollt schwanger und sitzen 
gelassen. Der Vater des Kindes stritt alles ab, gewann den anschließenden Prozess mithilfe bestochener Zeugen. 
Gedemütigt und mittellos sah sich die junge Frau gezwungen, die Stadt zu verlassen. Sie verlor ihr Kind, wurde 
Prostituierte, heiratete einen superreichen Unternehmer aus der Ölindustrie und stieg schließlich selbst zur Mul-
timillionärin auf.
Ihr Vermögen versetzt Claire Zachanassian in die Lage, einen Angriff auf die Männerclique in Güllen zu starten 
und wie eine Heldin der griechischen Tragödie oder aus einem Film von Quentin Tarantino zu handeln. Erst kauft 
sie sämtliche Fabriken und Grundstücke in der Umgebung auf, bis vom einstigen Wohlstand nichts mehr übrig 
ist. Dann bietet sie eine Milliarde für den Kopf ihres damaligen Peinigers Alfred Ill, mittlerweile Anwärter auf den 
Posten des Bürgermeisters. Die Armut in Güllen ist bitter, die Versuchung groß und menschlich die Bereitschaft, 
sich an Unmenschliches zu gewöhnen.
Die Titelrolle übernimmt Rosa Enskat.
Regie führt Laura Linnenbaum, die am Düsseldorfer Schauspielhaus zuletzt „Maria Stuart“, „Trauer ist das Ding 
mit Federn“ und „Die Wand“ inszenierte.
Info und Anmeldung: karten@dhaus.de, 0211/8523710    Eine Produktion Schauspielhaus DüsseldorfFo
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von Kelly Barnhill — aus dem Amerikanischen von Sandra Knuffinke und 
Jessika Komina für alle  ab 6 Jahren

Das Mädchen, das  
den Mond trank
Sonntag, 1. Oktober 2023, 16 bis 17.45 Uhr, Donnerstag 2023, 5. Oktober, 10 bis 
11.45 Uhr; Münsterstraße 446 — Junges Schauspiel – Eintritt s. www.dhaus.de

Touchtour für Sehbeeinträchtigte jeweils eine Stunde vor der 
Aufführung 
Diese poetische Fantasy-Geschichte erzählt von zwei Welten: 
In der einen leben die Menschen unterdrückt von einem Ältes-
tenrat. Sie opfern einer bösen Hexe jedes Jahr ein Kind, um so 
weiteres Unheil fernzuhalten. Diese Hexe ist eine bedrohliche 

Erfindung, um die Macht der Unterdrücker zu stärken. In der 
anderen Welt rettet Hexe Xan die geopferten Babys und bringt 
sie in die freien Städte, wo sie als Glückskinder gelten. In diesem 
Jahr gibt Xan dem geretteten Mädchen auf dem langen Weg in 
die Freiheit versehentlich Mondlicht zu trinken. Mondlicht ist 
pure Magie, und so reift in Luna eine große Kraft.
Der Inszenierung ist eine künstlerische Audiodeskription ein-
geschrieben. Mit Text, Musik, Geräuschen und klingenden Kos-
tümen kreiert das Ensemble ein Abenteuer, das sehende und 
sehbeeinträchtigte Menschen ins Theater einlädt.
Eine Produktion von Schauspielhaus Düsseldorf – Junges Schauspiel    Info und 
Anmeldung: ilka.zaenger@dhaus.de
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Tag der offenen Moschee 

Die Moscheen Düsseldorfs 
entdecken
Dienstag, 3. Oktober 2023, 10 Uhr bis 16 Uhr; Treffpunkt 
/ Start wird vor der Veranstaltung noch bekannt gegeben; 
Anfallende Kosten für die Nutzung öffentlicher Verkehrsmit-
tel müssen selbst getragen werden.

Am Tag der offenen Moschee, mit der Bahn 
und zu Fuß durch Düsseldorf. Entdecken der 
Vielfalt der Düsseldorfer Moscheen. Erleben 
der Gastfreundlichkeit. Im Dialog mit den 
Menschen der Religionsgemeinschaften viel 
Wissenswertes über die islamische Religion 
erfahren, über Kultur und auch Architektur.
Begrenzte Teilnehmerzahl (25). Anmeldung erforderlich bei: 
Ataman Yildirim, Familienglobus gGmbH, Integrationsagen-
tur, 0211/60025181
Ataman.Yildirim@awo-duesseldorf.de, Frank Rohmann, Kon-
taktbeamter, Polizeipräsidium Düsseldorf, 0211/8702087, 
Frank.Rohmann@polizei.nrw.de;     Eine Veranstaltung 
von Polizeipräsidium Düsseldorf und AWO Düsseldorf 
- Integrationsagentur

Vortrag und Diskussion mit Peder Iblher

Meinungsfreiheit im  
Zeitalter der KI
Mittwoch, 4. Oktober 2023, 19 Uhr; Salon des Amateurs – Bar in der Kunsthalle, Grabbeplatz 4 - Eintritt 
frei; Über eine Spende würden wir uns freuen

Unsere Gesellschaft gründet und legitimiert sich auf der Freiheit des Individu-
ums. Der Schlager von 1848 „Die Gedanken sind frei“ ist heute ein Pfeifen im 
Walde, ein frommer Wunsch aus längst vergangenen Zeiten. Denn wer beinah 
alles über uns weiß, kann sich daran machen, unser Denken und Verhalten zu 
verändern. Was ist in diesem Spiel erlaubt und legitim, wo müssten wir Grenzen 
einziehen und welche Hebel taugen dazu?
Peder Iblher ist bei der GBS Referent für digitale Grundrechte. Als solcher ver-
sucht er, die uns scheinbar überrollenden Phänomene der Digitalisierung zu deu-
ten und Lösungen zu eruieren. Dazu schreibt er Beiträge in seinem Blog, die auch 
auf hpd.de veröffentlicht werden, besucht Symposien, beteiligt sich an Kampag-
nen oder lädt Gäste zu einem Gespräch in seinen Podcast ein.
Die Veranstaltung wird auch live ins Netz übertragen. Fragen können während der 
Diskussion über den Youtube-Chat gestellt werden.
Info: Ricarda Hinz, hinz@aufklaerungsdienst.de    Eine Veranstaltung von Düsseldorfer Aufklärungsdienst
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„Rädchen im Getriebe“?

Schreibtischtäter*innen 
in der NS-Zeit
Mittwoch, 4. Oktober 2023, 9 bis 13.30 Uhr (inklusive Pausen);  
Donnerstag, 5. Oktober 2023, 9 bis 13.30 Uhr (inklusive Pausen);  
Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf, Mühlenstraße 29 - Eintritt frei

Die nationalsozialistischen Verbrechen waren nur durch großen bürokrati-
schen Aufwand möglich. Doch auf welchen Schreibtischen wurden Entschei-
dungen über das Leben von verfolgten Menschen getroffen? Wie beteiligten 
sich Angestellte am Unrecht des NS-Regimes und welche Handlungsoptionen 
hatten sie? Durch die Untersuchung verschiedener Biografien, Dokumente 
und zeitgenössischer Aussagen soll nicht nur eine Annäherung an das Thema 
erreicht, sondern auch Raum für Diskussionen geschaffen werden. 
Im Vordergrund des Workshops steht die lokale Auseinandersetzung, insbe-
sondere die Verantwortung der Rheinischen Bahngesellschaft während der 
NS-Zeit. Gemeinsam wollen wir den Einfluss von Schreibtischtäter*innen und 
die Auswirkungen von Machtmissbrauch aufschlüsseln. Im Anschluss gibt es 
einen geführten Stolpersteinrundgang durch die Düsseldorfer Altstadt.
Info: alke.coqui@rheinbahn.de, 0211/5821318    Eine Veranstaltung von Rheinbahn AG und Mahn- 
und Gedenkstätte Düsseldorf
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Sonderausstellung

Feuer und Flamme. Die Düsseldorfer  
Feuerwehr im Nationalsozialismus
Ab Montag, 9. Oktober 2023; Mahn und Gedenkstätte Düsseldorf, Mühlenstraße 
6 - Eintritt frei

Die Sonderausstellung zeigt anhand von vielen Fotos und Doku-
menten vornehmlich aus dem Stadtarchiv, wie die Düsseldorfer 
Feuerwehr sich während der Jahre der NS-Diktatur verhalten 
hat. Wie veränderte sich das Personal? Welche neuen Aufgaben 
kamen hinzu? Gab es Verstrickungen in nationalsozialistische 
Verbrechen?
Dargestellt wird nicht nur die Geschichte einer Düsseldorfer 
Institution, sondern auch die Rolle der Feuerwehr bei beson-
deren Ereignissen wie der Pogromnacht 1938 wird beleuchtet. 
Hierbei geht es auch um Handlungsspielräume einzelner Feu-
erwehrmänner. Während der letzten Kriegsjahre wurden auch 
viele zum aktiven Dienst innerhalb der Feuerwehr berufen, die 
eigentlich nicht dafür qualifiziert waren oder sich nicht wirklich 
freiwillig dazu verpflichtet hatten. Dies gilt insbesondere für den 
neu geschaffenen Sicherheits- und Hilfsdienst. Nicht alle über-
lebten diese Einsätze, viele wurden schwer verwundet. Auch 
diesen Lebenswegen geht die Ausstellung nach.
Info: gedenkstaette@duesseldorf.de, 0211/8996205    Eine gemeinsame Ausstel-
lung von Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf, Stadtarchiv Düsseldorf und Feuerwehr 
Düsseldorf.
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Veranstaltungsreihe

Düsseldorfer  
Streitkulturwochen
Montag, 16. Oktober bis Freitag, 27. Oktober 2023; Verschiedene Veranstal-
tungsorte in Düsseldorf - Eintritt frei

Das Kommunale Integrationszentrum (KI) Düsseldorf ver-
anstaltet im Oktober die ersten Streitkulturwochen in Düs-
seldorf. Mit dieser Veranstaltungsreihe wird eine demokra-
tische Streitkultur gefördert, die es ermöglicht, einander 
zuzuhören und nachzuvollziehen.
An verschiedenen Orten und mit verschiedenen Ziel-
gruppen werden Veranstaltungen, Seminare, Workshops, 
Debatten-Trainings, Lesungen und Theater- und Filmvor-
führungen stattfinden. Alles unter dem Motto: Wir setzen 
uns gemeinsam an einen Tisch und suchen im konstrukti-
ven Streit nach gemeinsamen Lösungen für gesellschaft-
liche Konflikte. Die geplanten Streitkulturwochen wollen 
über die Schaffung von Dialogforen, die Stärkung der Zivil-
gesellschaft und den Abbau von Diskriminierungen die 
Streitkultur in der Düsseldorfer Stadtgesellschaft fördern 
und gestalten. Mehr Infos zum Programm finden Sie unter 
Kommunales Integrationszentrum – Landeshauptstadt 
Düsseldorf (duesseldorf.de)
anne.dierenfeldt@duesseldorf.de, 0211/89-21477    Eine Veranstaltungs-
reihe von Kommunales Integrationszentrum (KI) Düsseldorf
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Von Ingo Toben

Transitions
Samstag, 14. Oktober, 19 Uhr,  
Sonntag, 15. Oktober, 18 Uhr,  
Donnerstag, 19. Oktober, 19 Uhr;  
FFT Düsseldorf, Konrad-Adenauer-Platz 1 - Eintritt 19 €, ermäßigt 11 €

Ist Freiheit ein universeller Wert? Wie lassen sich Freiheit und 
Gleichberechtigung in einer Gemeinschaft realisieren?
TRANSITIONS handelt von aktuellen politischen Befreiungsbe-
wegungen und von der Emanzipation von inneren Zwängen und 
Verboten. Junge Menschen mit Zuwanderungsbiografie perfor-
men Geschichten und Dialoge zum Thema Freiheit. Sie verdich-
ten ihre Gedanken und Fragen zu einer Klang- und Rauminstal-
lation.
Der Musiker und Produzent Christoph Grothaus und der 
Klangkünstler Niels Bovri entwickeln gemeinsam mit den 
Performer*innen eine Klanginstallation, die mittels Sensorik 
auch von den Bewegungen der Besucher*innen beeinflusst wird.
Info und Karten: info@fft-duesseldorf.de, 0211/876787-0    Eine Koproduktion von 
FFT Düsseldorf

Die Türkei von Atatürk bis Erdoğan

Çiğdem Akyol. 
Die gespaltene 
Republik
Donnerstag, 19. Oktober 2023, 19 Uhr, zakk-Studio, 
Fichtenstraße 40 – Eintritt frei

Am 29. Oktober 2023 feiert die Türkische 
Republik ihren hundertsten Jahrestag – die 
Journalistin Çigdem Akyol nimmt aus die-
sem Anlass Geschichte und Gegenwart der 
Türkei in den Blick.
Mustafa Kemal Atatürk führte mit der Grün-
dung der Republik 1923 die Trennung von 
Staat und Religion ein, setzte die Erneuerung 
aber autokratisch durch. Seither ist die Türkei 
geprägt von Konflikten zwischen Linken und 
Rechten, Demokraten und Autoritären, Kema-
listen und Konservativen, später folgten Mili-
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tärputsche, Jahre des Terrors und der Aufstieg der islamistischen Partei und Recep 
Tayyip Erdogans.
Çigdem Akyol erzählt spannend und mit viel Empathie für das Land, in dem die 
Wurzeln ihrer Familie liegen, die Geschichte der Türkischen Republik. Anhand von 
Gesprächen mit Intellektuellen, Politikern und Aktivisten beschreibt sie auch deren 
Sicht auf ihre Heimat.
Das facettenreiche Porträt eines Landes zwischen Asien und Europa, zwischen 
Demokratie und Autokratie. Mit vielen O-Tönen von Menschen aus der Türkei über 
die Situation im Land, u.a. der Journalisten Bülent Mumay und Can Dündar, der 
Feministin Büsra Cebeci und des ehemaligen Außenministers Yasar Yakis.

Çiğdem Akyol, studierte Osteuropäische Geschichte und Völkerrecht in Köln und 
Moskau. Nach dem Besuch der Berliner Journalisten-Schule war sie Redakteurin 
bei der „taz“ und Korrespondentin für die österreichische Nachrichtenagentur 
APA in Istanbul, von wo sie auch über den Putschversuch 2016 schrieb.
Seit Jahren berichtet die Journalistin aus und über die Türkei u.a. für die „Neue 
Zürcher Zeitung“, die „Frankfurter Allgemeine“ und „Zeit Online“. Seit 2019 ist 
sie Reporterin Internationales bei der Schweizer „Wochenzeitung“.
Info: katja.kuklinski@zakk.de, volker.neupert@respekt-und-mut.de    Eine Kooperationsveranstaltung 
von Evangelischer Stadtakademie, Düsseldorfer Beiträge „Respekt und Mut“ und zakkBi
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Vorträge mit Podiumsdiskussion 

Diskriminierungen und Rassismus gegenüber 
Kurd*innen in Deutschland
Donnerstag, 19. Oktober 2023, 10 bis14 Uhr, Bürgerhaus Bilk, Bachstraße 145 - 
Eintritt frei

Betroffene Personen scheuen sich häufig, über eigene rassisti-
schen Erfahrungen zu reden. Sie schweigen, um kein Aufsehen 
zu erregen. Auch dann, wenn sie beleidigt, diskriminiert oder 
gar angegriffen werden. Von rassistischen Erfahrungen im All-
tag sind auch Kurd*innen, die in Deutschland leben, betroffen. 
Wenn sie sich als Kurd*innen bekennen, müssen sie damit rech-
nen, dass sie Zielscheibe zumindest verbaler Angriffe werden. 
Das kann am Arbeitsplatz, im Sportverein oder auf dem Schulhof 
sein. Diskriminierung und Abwertung von Kurd*innen ist ein all-
tagsrassistisches Phänomen, das auch unter jungen Menschen 
zu beobachten ist, selbst bei der 2. und 3. Generation.
Um auf antikurdischen Rassismus aufmerksam zu machen und 
die Zivilgesellschaft dafür zu sensibilisieren, laden die Integrati-
onsagentur und der Jugendmigrationsdienst der Diakonie Düs-
seldorf ein zur Veranstaltung „Diskriminierungen und Rassismus 
gegenüber Kurd*innen in Deutschland“.
Zwei Vorträge mit anschließender Podiumsdiskussion:
Prof. Dr. Cinur Ghaderi, Evangelische Hochschule Rheinland-
Westfalen-Lippe (EvH Bochum)
Prof. Dr. Esther Almstadt, Evangelische Hochschule Rheinland-
Westfalen-Lippe (EvH Bochum)
Info: Heike.kasch@diakonie-duesseldorf.de, Kamil.basergan@diakonie-duesseldorf.
de, 0211/91318803 und 0211/91318832    Eine Veranstaltung von Integrations-
agentur und Jugendmigrationsdienst der Diakonie Düsseldorf

Polnische Filmplakate 

Die Kunst der polnischen 
Filmplakate
Von 19. Oktober 2023 bis 31. Januar 2024; Düsseldorfer Programmkinos Atelier, 
Bambi, Cinema und Metropol sowie im Polnischen Institut Düsseldorf

Die polnischen Filmplakate charakterisieren sich durch starke 
inhaltliche Synthese und zeichnen sich durch Originalität und 
große stilistische Vielfalt aus. Sie sind mehr als nur Werbung für 
die Kunst der bewegten Bilder. Seit Jahrzehnten bilden sie eine 
autonome Kunstform.
Die Blütezeit der polnischen Plakatschule war in den 1950er, 
1960er und 1970er Jahren. Henryk Tomaszewski, Jan Lenica, 
Franciszek Starowieyski, Andrzej Pągowski gehören zu den 
bahnbrechenden und einflussreichsten Künstlern, die zur ikoni-
schen Bildsprache beigetragen haben.
Das Polnische Institut Düsseldorf präsentiert in Zusammenar-
beit mit den Düsseldorfer Filmkunstkinos in vier Programmki-
nos: Atelier, Bambi, Cinema und Metropol sowie im Polnischen 
Institut Düsseldorf hundert ausgewählte Plakate polnischer 
Künstler für polnische und internationale Filme, von Klassikern 
bis zum zeitgenössischen Kino.
Die in der Ausstellung präsentierten Plakate stammen aus der 
Dydo Poster Gallery Krakau.
Info: andrzej.kolinski@instytutpolski.pl, 0211/866 96 10    Ein Ausstellungsprojekt 
von Polnisches Institut Düsseldorf in Kooperation mit Düsseldorfer Filmkunstkinos

Filmplakat Stasys Eidrigevicius:  
„Fanny und Alexander“ von Ingmar Bergman
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Ein Veranstaltungsreigen der Deutsch-Italienischen Gesellschaft Düsseldorf Dante Alighieri

“Il giro d’Italia”
Info zur Reihe: 01575-5372429“ (Arnold Hütten), praesident@italien-freunde-dus.de

Anna  
Magnani
Freitag, 20. Oktober 2023, Zentralbibliothek, Konrad-Adenauer-Platz 1, 18 Uhr

Referentin: Valentina Verrocchio | Musik: Antonella Sellerio
1973 starb die Römerin Anna Magnani mit 65 Jahren an Bauch-
speicheldrüsenkrebs. Zum 50. Todestag erinnern Antonella Sel-
lerio und Valentin Verrocchio in Wort und Musik an das Leben 
und die Karriere der lebendigsten und unvergesslichsten Schau-
spielerin des italienischen Kinos. Der Vortrag ist auf italienisch.
Nel 1973 Anna Magnani muore a 65 anni di cancro del pan-
creas. Per il cinquantennale della morte Antonella Sellerio e 
Valentina Verrocchio ripercorrono in musica e parole la vita e la 
carriera della stella più splendente e indimenticabile del cinema 
italiano. L’incontro è in lingua italiana.

Die venezianische  
Epoche auf Kreta
Mittwoch, 25. Oktober 2023, 18.30 Uhr, Zentralbibliothek, Konrad-Adenauer-Platz 1 

Der politischen Weitsicht des Dogen Enrico Dandolo (1192-
1205) hatte es Venedig zu danken, dass Kreta für Jahrhunderte 
einer der wichtigsten wirtschaftlichen Eckpfeiler der Seerepub-
lik Venedig wurde. Auf Kreta lebte das byzantinische Kulturgut 
der griechisch sprechenden Bevölkerung bis zum Untergang der 
venezianischen Epoche im Jahr 1669 in Architektur, Malerei und 
Dichtung fort und überlebt damit selbst das Ende des Byzantini-
schen Reiches im Jahr 1453 durch die Eroberung der Osmanen.
Der Vortrag von H. Müller folgt der Geschichte der Jahrhunderte 
langen Knechtschaft der Kreter durch die venezianische Herr-
schaft und deren kulturellen Hinterlassenschaften auf der Insel.
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Ein Veranstaltungsreigen der Deutsch-Italienischen Gesellschaft Düsseldorf Dante Alighieri

“Il giro d’Italia”
Info zur Reihe: 01575-5372429“ (Arnold Hütten), praesident@italien-freunde-dus.de

Il giro d‘Italia  
in 90 minuti
Freitag, 24. November 2023, 18 Uhr, Pfarrheim Düsseldorf, Becherstraße 25a

Vortrag und Konzert in leichtem Italienisch mit Chiara de Man-
zini und Antonella Sellerio
Il giro d‘Italia in 90 minuti ist der Titel eines außergewöhnli-
chen Duo-Programms durch die italienische Halbinsel. Ein Giro 
d’Italia für mehr oder weniger sportliche Menschen, mit ver-
schiedenen Etappen von Nord nach Süd, von Osten nach Wes-
ten. Das Programm besteht aus unterhaltsamen italienischen 
Texten und Volksliedern aus und über Italien, um Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern sowohl mit geringen als auch mit guten 
Italienisch-Kenntnissen den Genuss der italienischen Literatur 
und Volksmusik zu ermöglichen.

Das Ghetto  
in Venedig
Dienstag, 5. Dezember 2023, 18.30 Uhr, Zentralbibliothek, Konrad-Adenauer-Platz 1

Referent: Dr. A. E. Maurer
1516 verpflichtete Venedig seine Juden (bis 1797) dazu, in 
einem Ghetto im Ortsteil Cannaregio zu leben, getrennt von der 
übrigen Bevölkerung. Das venezianische Wort „Ghetto“ ist in der 
Folge in alle Sprachen der Welt eingegangen. Fünf Synagogen 
zeugen noch heute von seiner wechselvollen Geschichte, die der 
[mit Bildern illustrierte Vortrag] bis in die heutige Zeit fortführt.
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Online-Seminar für berufliche und ehrenamtliche Seelsorger:innen

Zwischen Himmel und Code: Künstliche 
Intelligenz in der Seelsorge
Dienstag, 24. Oktober 2023, 18 bis 21 Uhr, Online-Fortbildung via Zoom

Referent: Jürgen Brosterhues (IT-Experte, Seelsorger TS)
Moderation: Pfarrer Peter Krogull
„Zwischen Himmel und Code“ ist ein innovatives Seminar, das 
Seelsorgende in die Welt der künstlichen Intelligenz (KI) ein-
führt. Sie erhalten einen Überblick zu KI und lernen Anwen-
dungsmöglichkeiten in der Seelsorge. Praxisorientierte Demos 
und ein offener Austausch unterstützen den Transfer in die täg-
liche Arbeit. Vorkenntnisse in KI sind nicht erforderlich – nur 
Neugier und die Bereitschaft, neue Perspektiven zu erkunden.
Jürgen Brosterhues hat über 30 Jahre Berufserfahrung in der 
IT-Industrie. Seit zehn Jahren befasst er sich mit künstlicher 
Intelligenz, seit 18 Jahren ist er ehrenamtlich bei der Telefon-
seelsorge Düsseldorf.
Info und Anmeldung: seelsorgefortbildung@evdus.de    Eine Veranstaltung von 
Evangelischer Kirchenkreis Düsseldorf – Seelsorgefortbildung und -entwicklung

Düsseldorf im Augenblick

Schweigende Video-Portraits  
von 21 Persönlichkeiten
Mittwoch, 25. Oktober 2023, 19 bis 21 Uhr; Mittwoch, 20. Dezember 2023, 19 bis 
21 Uhr; TheaterLabor TraumGesicht e.V., Georg-Glock-Straße 15; Tickets 15 €, 
Schüler/Studenten € 7,50 inkl. Softdrinks

Videoprojekt des Kollektivs KEUTER&SARTO
Eine Einladung zu einer experimentellen Auseinandersetzung 
mit Diversität, Stille, Innehalten und zum Schauen. Eine beson-
dere Erfahrung ist die Beredsamkeit schweigender Portraits, 
jedes Porträt dauert 5 Minuten.
Info und Anmeldung: info@theaterlabor.nrw, 0211/15 800348    Veranstaltungen 
von TheaterLabor TraumGesicht e.V.; www.theaterlabor-traumgesicht-ev.de/spiel-
plan/duesseldorf-im-augenblick, www.duesseldorf-im-augenblick.de
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Ausstellung 

#standwithukraine
Von 18. Oktober bis 18. November 2023; Eröffnung: Mittwoch, 25. Oktober 2023, 19 Uhr; ASG-Bildungsforum, Gerresheimer Straße 90 - Eintritt frei – Anmeldung 
erforderlich!

Der 2014 gegründete Pictoric Illustrators Club (PIC) ist ein Kollektiv, bestehend aus etwa 30 jungen ukrainischen Künstlerinnen und 
Künstlern. In den digitalen Werken der Reihe „Yellow & Blue“ haben sie vor allem Leben, Alltag und Kultur ihres Landes auf eine oft 
witzige, manchmal hintergründige Weise ins Bild gebracht. Seit dem Beginn des russischen Angriffskriegs im Februar 2022 themati-
siert die Reihe #supportukraine den Alltag im Krieg, die Ängste und Hoffnungen, Wut und Trauer der Menschen. Die Künstlerin Anna 
Sarvira berichtet bei der Eröffnung am 25.10. über die Arbeit der PIC-Gruppe.
Anmeldung und Info: Georg Henkel, henkel@asg-bildungsforum.de, 0211/1740-176    Eine Veranstaltung von ASG-Bildungsforum
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Schauspielprojekt: Wandlung21

Absurdes wird alltäglich.  
Videoaufzeichnung
Sonntag, 29. Oktober 2023, 15.30 bis ca. 17 Uhr;  
Mittwoch, 29. November 2023, 19 bis ca. 20.30 Uhr;  
TheaterLabor TraumGesicht e.V., Georg-Glock-Straße 15; Tickets 10 €, Schüler/
Studenten 5 €

Es gibt Krisen überall, ihre Auswirkungen und Folgen, haben 
noch zusätzliche in Gang gesetzt. Unüberschaubar sind die 
Umbrüche in vielen Bereichen. Auf Realisierung warten drin-
gend neue Formen des Umgangs, mit sich selbst und der 
Umwelt durch spielerische Kommunikation auch das gegen-
seitige sich im Auge haben. Der schöpferische Umgang mit 
dem Thema Krise und Wandlung hat existentielle Bedeutung 
im menschlichen Miteinander.
Die Spieler zeigen uns ein Spiel ohne Sicherheit, ohne fest 
fixierte Handlungen. Sie erfahren und zeigen uns, wie sie mit 
dieser Situation schöpferisch umzugehen versuchen. Sie zei-
gen wie Krisen und existentielle Unsicherheit umgewandelt 
werden kann in den Zustand, sich wie er seiner Selbst sicher 
zu Sein und Respekt vor subjektiven Wahrnehmungen und 
Lebensentwürfen.
Eine Veranstaltung von TheaterLabor TraumGesicht e.V.    Info und Anmeldung: 
info@theaterlabor.nrw, 0211/15 800348; www.theaterlabor-traumgesicht-ev.
de/spielplan/duesseldorf-im-augenblick/ 
www.duesseldorf-im-augenblick.de/
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Im Dialog

Ein Gespräch mit  
Thomas Mayer
Donnerstag, 2. November 2023, 18.30 Uhr; Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf, 
Mühlenstraße 29 - Eintritt frei; Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Thomas Mayer spricht mit Hildegard Jakobs, der stellvertre-
tenden Leiterin der Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf. Seine 
Großeltern Otto und Paula Mayer, geb. Blum, waren eine der 
wenigen, die während des Novemberpogroms 1938 im Stadt-
teil Oberkassel von einem Überfall verschont blieben. Trotzdem 
erlebten auch sie große Verunsicherung und Angst, da viele 
ihrer Freunde und Bekannten direkt betroffen waren. Kurz nach 
dem Pogrom wurde dem Ehepaar die Wohnung gekündigt. Im 
März 1939 mussten sie in eine kleinere Wohnung in der Eras-
musstraße umziehen. Während ihre erwachsenen Söhne Erich 
und Kurt auswandern konnten, gelang Otto und Paula Mayer die 
Flucht ins sichere Ausland nicht. Am 20. Juli 1942 wurden sie 
vom Güterbahnhof Düsseldorf-Derendorf ins Ghetto Theresien-
stadt deportiert. Sie haben nicht überlebt.
Thomas Mayer bewahrte lange Jahre den Nachlass seiner Eltern 
sowie Großeltern auf und übergab schließlich neben zahlreichen 
Fotos einen umfassenden Briefnachlass dem Archiv der Mahn- 
und Gedenkstätte.

In den unzähligen Briefen berichten seine Vorfahren berührend 
und eindringlich von Ausgrenzung, Verfolgung, ihren Ängsten 
und ihrer Hoffnung. Im Gespräch wird Thomas Mayer erzählen, 
wie sehr die NS-Zeit, der Verlust der Großeltern und die Heraus-
forderungen der Emigration seine Familie geprägt haben.
Info: nicole.merten@duesseldorf.de, 0211/8996205

Ökumenisches Gedenken an den Novemberpogrom vom  
9./10. November 1938

Otto und Paula Mayer
Mittwoch, 8. November 2023; der Ort wird noch bekanntgegeben

Im Mittelpunkt der Gedenkveranstaltungen an den November-
pogrom vom 9. / 10. November 1938 steht in diesem Jahr die 
Geschichte von Otto und Paula Mayer.
18 Uhr | Gedenkgang auf den Spuren der jüdischen Familie 
Mayer
19 Uhr | Ökumenischer Gedenkgottesdienst
Der Treffpunkt für den Gedenkgang und die Kirche werden noch 
bekanntgegeben.
Info: Andrea Sonnen, info@cjz-duesseldorf.de, 0211/95757792    Veranstaltungen 
von Katholische und Evangelische Kirche in Düsseldorf, Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit in Düsseldorf und Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf
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Ein Jubiläum wir gefeiert

10 Jahre  
ElkeS-Art-Salon
Samstag, 4. November 2023, 15 Uhr; ElkeS-Art-Salon, Julius-Raschdorff-Straße 
63, 40595 Düsseldorf – Eintritt frei

Internationale Autoren, Musiker und Künstler/innen aus 10 Jah-
ren ElkeS-Art-Salon sagen danke mit ihren Texten, Lieder und 
Bildern. Das leibliche Wohl kommt auch nicht zu kurz (gerne 
gegen Spende)
Info und Anmeldung: info@elkes-art.de, 0211/7052556 oder 01702311226    Eine 
Veranstaltung von ElkeS-Art-Salon

Gedichte mit stimmungsvoller Klaviermusik

Schatten.  
Licht und Liebe
Sonntag, 5. November 2023, 11 Uhr; TheaterLabor TraumGesicht e.V., Georg-
Glock-Straße 15; Tickets 15 € - Schüler/Studenten 7,50 €

Rezitation: Wolfgang Keuter
Klavier: Sybille Karrasch
Licht und Schatten sind untrennbar miteinander verknüpft. Sie 
begleiten uns ein Leben lang, so auch beim großen Thema Liebe. 
Sie spielen uns mit, in der äußeren wie in der inneren Welt. Ist 
ein stimmiges Zusammenspiel mit diesen Kräften möglich?
Gedichte von Autoren aus aller Welt, u.a. Macha Kaleko, Hilde 
Domin, John Henry Mackay, J. Ringelnatz, E. Kästner, u.a.
Info und Anmeldung: info@theaterlabor.nrw, 0211/15 800348, www.theaterlabor-
traumgesicht-ev.de/spielplan/schatten-licht-liebe/    Eine Veranstaltung von Thea-
terLabor TraumGesicht e.V.
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Lesung Natalka Sniadanko

Der Erzherzog, der den Schwarzmarkt regierte, 
Matrosen liebte und mein Großvater wurde
Donnerstag, 16. November 2023, 19 Uhr, Heinrich-Heine-Institut, Bilker Straße 
12-14 - Eintritt 10 € (ermäßigt 5 €)

Ein dynamisches Panorama einer Familie und eines ungestü-
men Jahrhunderts. Natalka Sniadanko kennt in Lwiw jede Ecke 
und hat ein Herz für exzentrische Figuren.
Als Autorin spielt sie gerne Zeitmaschine und mixt historische 
Fakten und literarische Fiktion kräftig durch, um uns Geschichte 
mal ganz anders erleben zu lassen: Was hat das 20. Jahrhundert 
mit uns Europäer*innen gemacht?
Natalka Sniadanko zeigt uns, wie sich Menschen annähern und 
zusammenwachsen – über Generationen und soziale Schichten, 
über politische Systeme und Grenzen hinweg.
Info und Anmeldung: anmeldungen-hhi@duesseldorf.de,  0211/89 95571    Eine 
Veranstaltung von Heinrich-Heine-Institut
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Den tapferen, zähen Überlebens-
kampf der von Russland angegriffe-
nen Ukraine zu verstehen, heißt sich 
ihrer Geschichte und Kultur bewusst 
zu werden. In seinem Buch „Ukra-
ine verstehen“ hat Steffen Dobbert 
ein fesselndes Portrait eines Landes 
gezeichnet. Von frühen Demokra-
tieformen des Kosakentums bis hin 
zur Unabhängigkeitserklärung am 
24.8.1991 und der Euromaidan-
Revolution offenbart es den Willen 
einer Nation, trotz aller Unterdrü-
ckungen durch Nachbarstaaten, trotz 

Holodomor und Holocaust, in Freiheit und Demokratie zu leben. 
Jedem anderen Land billigt man dies selbstverständlich zu – die 
Ukraine führt daher einen Kampf, der für sie und für die demo-
kratische Welt essenziell ist.

„Das Buch (besticht) vor allem durch den Reportagestil, der im 
besten Sinne einführt und die wesentlichen Fakten dicht zu prä-
sentieren weiß. Ein kleines Buch, das großartig und voller Zunei-
gung die Geschichte und Gegenwart der Ukraine zu erzählen 
vermag. Unbedingte Leseempfehlung!“   
Ilko Sascha-Kowalczuk (Historiker und Autor, u.a. „Endspiel. Die 
Revolution von 1989 in der DDR“)
Steffen Dobbert ist als Autor für DIE ZEIT und ZEIT ONLINE 
tätig. 2017 wurde er mit dem Deutschen Reportagepreis ausge-
zeichnet. Ihn führten mehr als 50 Recherchereisen in verschie-
dene Teile der Ukraine.
Infos: volker.neupert@respekt-und-mut.de, www.g-h-h.de    Eine Kooperationsver-
anstaltung von ASG-Bildungsforum Düsseldorf, Düsseldorfer Beiträge „Respekt und 
Mut“, „Erinnerung lernen“, Evangelische Stadtakademie Düsseldorf, Generalkonsulat 
der Ukraine, Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit Düsseldorf und 
Stiftung Gerhart-Hauptmann-Haus

 Buchvorstellung und Gespräch

Ukraine verstehen. Geschichte, Politik und Freiheitskampf
Donnerstag, 16. November 2023, 19 Uhr, Gerhart-Hauptmann-Haus, Bismarckstraße 90 – Eintritt frei
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Nach Motiven aus dem Roman „Kind aller Länder“ von Irmgard Keun

Land aller Kinder
Samstag, 18. November 2023, 19 Uhr, Sonntag, 19. November 2023, 18 Uhr; 
Montag, 20. November 2023, 10 Uhr; FFT Düsseldorf, Konrad-Adenauer-Platz 1 - 
Eintritt 19 €, ermäßigt 11 €

Gemeinsam mit ihren Eltern flieht die zehnjährige Kully vor den 
Nazis. Ihre Reise führt die kleine Familie quer durch Europa. 
Dabei stellen sich immer wieder die gleichen Fragen: Wer ist 
mein Freund? Wer mein Feind? Wo gehöre ich hin? Und: Wer 
bürgt für mich, wenn ich nirgendwo hingehöre?
Auf der Basis des Romans „Kind aller Länder“ von Irmgard 
Keun haben andcompany&co. ein „Erwachsenenstück für Kin-
der“ inszeniert. Die Exil-Geschichte der Protagonistin wird 
ergänzt durch die Erfahrungen realer Menschen, die selbst als 
Kinder nach Deutschland geflohen sind.
Info und Karten: info@fft-duesseldorf.de, 0211/876787-0    Eine Koproduktion von 
HAU – Hebbel am Ufer, Kampnagel Internationale Kulturfabrik, Künstl*innenhaus 
Mousonturm, NEXT Festival und FFT Düsseldorf
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Sinti:zze und Rom:nja gehören zu den am meisten ausgegrenz-
ten und benachteiligten Minderheiten in Europa. Alte Stereo-
type aus der langen Geschichte der Stigmatisierung wirken in 
der Gegenwart nach. Der Rassismus gegen Sint:zze und Rom:nja 
wird selten benannt und erkannt. Deshalb ist eine Begrifflich-
keit erforderlich, die der historischen Besonderheit dieser Form 
von Rassismus angemessen ist. Die Streitpunkte darum wird der 
Vortrag aufgreifen. Dabei wird auf das Verhältnis zum Antisemi-
tismus und auf die über Generationen nachwirkende Erfahrung 
des Genozids im Nationalsozialismus eingegangen. Die Aus-
wirkungen des Rassismus gegen Rom:nja und Sinti:zze werden 
exemplarisch auf die Erfahrungen im Bildungssystem bezogen. 
Viele Rom:nja und Sinti:zze haben ihre Schullaufbahn als belas-
tend erlebt, berichten von Zurückweisungen und Demütigungen 
sowie von fehlender Unterstützung durch Lehrkräfte. Der Vor-
trag greift Ergebnisse der „Unabhängigen Kommission Antiziga-
nismus“ auf, die 2021 ihren Bericht „Perspektivwechsel. Nach-

holende Gerechtigkeit. Partizipation.“ im Auftrag der Bundesre-
gierung vorgelegt hat.
Referentin: Astrid Messerschmidt, Prof. Dr. phil. habil., Erzie-
hungswissenschaftlerin, Professorin für Erziehungswissen-
schaft mit dem Schwerpunkt Geschlecht und Diversität an der 
Bergischen Universität Wuppertal. Gastprofessuren u.a. in Wien 
und Innsbruck. Arbeitsschwerpunkte u.a. Migrationsgesell-
schaftliche Bildung und Rassismuskritik, Antisemitismuskritik; 
Erziehungswissenschaftliche Geschlechterforschung; Bildungs-
arbeit in den Nachwirkungen des Nationalsozialismus. Diese 
Veranstaltung wird im Rahmen von KOMM-AN NRW aus Mitteln 

des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert. 
Anmeldung bis 20.11. über den QR-Code.
Information und Kontakt: berthild.kamps@duesseldorf.de, 
0211/89-96556    Eine Veranstaltung von Kommunales 
Integrationszentrum (KI) Düsseldorf, Landesprogramm 
KOMM-AN NRW in Kooperation mit dem Bürgerhaus Bilk

Vortragsreihe Rassismuskritisch leben

Zwischen Unsichtbarkeit und institutioneller Diskriminierung –  
antiziganistischer Rassismus in der Gegenwart
Mittwoch, 22. November 2023, 16 bis 18 Uhr (Einlass 15.30 Uhr); Bürgersaal im Stadtteilzentrum Bilk, Bachstraße 145 - Eintritt frei
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Kinder, Jugendliche und der Hass im Netz

Was tun gegen Cybergewalt  
und Cybermobbing?
Mittwoch, 22. November 2023, 14 bis 16.30 Uhr, digital über MS-Teams

-- Geeignet für Lehr- und pädagogische Fachkräfte sowie 
Schulsozialarbeiter*innen an Schulen der SEK I/II

-- Leitung: Evelyn Schuster und Annabel Krome (LPS)
-- ReferentInnen: Evelyn Schuster und Annabel Krome (LPS)
-- Teilnehmerzahl: 22

Per Smartphone können sich Kinder und Jugendliche rund um 
die Uhr aktiv in den Chatrooms, sozialen Netzwerken, Whats-
App-Gruppen, bei Online-Spielen und Co. vernetzen. Neben 
dem Spaß setzen sie sich auch dem allgegenwärtigen Verleum-
den, Hassen, Bedrohen, Beleidigen und Bloßstellen aus. Fol-
gende Fragestellungen möchten wir untersuchen:
-- Wie entsteht Cybermobbing in Gruppen?
-- Warum schauen Schüler*innen zu, wenn andere gemobbt 
werden?

-- Wie kann Cybermobbing insbesondere in Klassenchats vorge-
beugt werden?

-- Was sind mögliche Ursachen von Mobbing und welche Theori-
en können das Aufkommen erklären?

-- Ist Cybermobbing eine Straftat?
-- Welche Rechte und Pflichten haben Lehrkräfte, Eltern, 
Schüler*innen und Betroffene?

-- Wie können Schulen Cybermobbing vorbeugen?
-- Welche Präventionsprogramme gibt es?
-- Was kann die Lehrkraft bzw. die Schule bei einem Cybermob-
bing-Vorfall tun?

Anmeldeschluss: 08. November 2023
Anmeldung: https://caruso.duesseldorf.de/caruso_404/ange-
bote
Info: daniela.lemke@duesseldorf.de, 0211/89-98752    Eine Veranstaltung von 
Zentrum für Schulpsychologie in Kooperation mit Landespräventionsstelle gegen 
Gewalt und Cybergewalt an Schulen in NRW, Kompetenzteam Düsseldorf und dem 
Schulamt für die Landeshauptstadt Düsseldorf
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Zwischen Inaktivität und Aktionismus

Der Bundesnachrichten-
dienst und der Fall Eichmann
Donnerstag, 23. November 2023, 19 Uhr, Evangelischer Kirchenkreis, Hohe Straße 16

Referent/in: Prof. Dr. Holger M. Meding, Historiker und Lateiname-
rikanist, Köln
Nach 1945 verließen zehntausende Personen das zerstörte Mit-
teleuropa, um in Lateinamerika, insbesondere in Argentinien, ein 
neues Leben zu beginnen, darunter hochrangige Nationalsozia-
listen, Kollaborateure, Agenten und Kriegsverbrecher wie Eich-
mann, Mengele, Roschmann, Barbie und Priebke.
In der Fahndung nach den Tätern agierten die bundesdeut-
schen Behörden wenig effizient. Zupackender war der israelische 
Geheimdienst Mossad, der im Mai 1960 Adolf Eichmann aus 
Buenos Aires entführte und in Jerusalem vor Gericht brachte. Zur 
genauen Einschätzung des Fall Eichmann verlangte die Bonner 
Regierung Informationen vom Bundesnachrichtendienst (BND), 
der seit Anfang der fünfziger Jahre Hinweise auf den Aufenthalts-
ort besaß, ohne tätig zu werden. Ausgehend vom Fall Eichmann 
sollen Strukturen und Zielsetzungen westdeutscher geheim-
dienstlicher Arbeit am Río de la Plata erläutert werden. Der Vor-
trag basiert auf Dokumenten aus dem Archiv des BND.
Info und Anmeldung: claudia.nerling@ekir.de, 0211/95757-746    Eine Veranstaltung 
von Evangelische Stadtakademie in Kooperation mit Düsseldorfer Beiträge „Respekt 
und Mut und Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit Düsseldorf

Das Ausweisdokument des Roten Kreuzes, mit dem Adolf 
Eichmann 1950 unter dem Decknamen Ricardo Klement 
nach Argentinien einreiste, ausgestellt von der italienischen 
Delegation des Roten Kreuzes in Genua, Italien. Bild: Wikipedia
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Lesung Adriana Altaras

„Besser allein als in 
schlechter Gesellschaft – 
Meine eigensinnige Tante
Dienstag, 28. November 2023, 19 Uhr, Heinrich-Heine-Institut, Bilker Straße 12-
14 - Eintritt 10 € (ermäßigt 5 €)

Als ihre Eltern aus Zagreb fliehen müssen, kommt Adriana mit 
vier Jahren zu ihrer Tante nach Italien. Dorthin wird sie ihr Leben 
lang zurückkehren. Als Jugendliche in den Sommerferien, mit 
ihrer gesamten Abiklasse – und mit all ihren Liebhabern, die Tant-
chens aristokratischem Blick standhalten müssen. Und auch als 
Adrianas Mann sie nach dreißig Jahren Ehe verlässt, ist es ihre 
98-jährige Tante, die ihr am Gardasee mit jeder Menge Pasta, 
pragmatischen Ratschlägen und Barbesuchen zur Seite steht.
Info und Anmeldung: anmeldungen-hhi@duesseldorf.de,  0211/89 95571    Eine 
Veranstaltung von Heinrich-Heine-Institut und Jüdische Gemeinde Düsseldorf

Workshops

RapLab 5 x  
Reclaim the  
Streets
Samstag, 2. Dezember 2023, 20 Uhr; Kulturzentrum zakk, Halle, Fichtenstraße 
40 - Eintritt frei

„RapLab 2023 x Reclaim the Streets“ findet im Herbst und 
Winter 2023 statt. Ab September 2023 treffen sich über drei 
Monate lang Jugendliche und junge Erwachsene mit und ohne 
Zuwanderungsgeschichte, die sich für die Kunstsparten Rap, 
Urban Dance und DJ interessieren.
Gemeinsam mit professionellen Künstler:innen erarbeiten sie in 
Workshops Motive, Moves und Rhymes. In einer Abschlussshow 
am 2. Dezember 2023 präsentieren sie vor dem Publikum nicht 
nur ihr Können, sondern repräsentieren auch ihre Persönlich-
keit, ihre Gemeinschaft und ihre Ideen.
Info: katja.kuklinski@zakk.de, 0211/97 300 50    Eine Veranstaltung von zakk.
Gefördert vom Landesverband Rheinland und Caritasverband Düsseldorf
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Vortrag und Diskussion mit Kurt Schmalle

Die islamischen  
Dachverbände
Montag, 6. Dezember 2023, 19 Uhr, Salon des Amateurs – Bar in der Kunsthalle, 
Grabbeplatz 4 - Eintritt frei – über eine Spende würden wir uns freuen

In Deutschland stellen einzelne islamische Dachverbände wei-
ter den Anspruch für alle Muslim:innen im Land zu sprechen, 
wobei sie statistisch nur max. 20 Prozent dieser vertreten.
Ob nun Ditib, der selbsternannte Zentralrat der Muslime oder der 
Islamrat, sie alle verkaufen sich in der Öffentlichkeit als mode-
rate Organisationen und haben in Teilen doch, laut diverser 
Expert:innen und staatlicher Ämter, Verbindungen zu Organi-
sationen wie der islamistischen AKP, der Millî Görüş-Bewegung, 
dem Spektrum der Grauen Wölfe oder dem Regime im Iran. 
Wer oder was sind die Akteur:innen, die Bund und Ländern als 
Ansprechpartner:innen gelten, und gleichzeitig in einflussrei-
chen Teilen ihrer Gemeinden ein Islamverständnis propagieren, 
das reaktionäre wie auch politische Inhalte vermittelt und mit-
unter in Reibung mit den Menschenrechten kommt?
Kurt Schmalle ist ein Blogger aus dem Ruhrgebiet, der hauptbe-
ruflich als staatlich anerkannter Erzieher mit jungen Erwachse-
nen arbeitet, insbesondere mit Muslim:innen und Geflüchteten. 
Auch privat engagiert er sich seit Jahren im Integrationsbereich, 
kooperiert mit liberalen Muslim:innen und hält deutschlandweit 
Vorträge zu den Themen Islamismus und türkischer Nationalis-
mus.
Info: Ricarda Hinz, hinz@aufklaerungsdienst.de    Eine Veranstaltung von Düssel-
dorfer Aufklärungsdienst
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Gemeinsam singen

Weihnachtslieder  
aus aller Welt
Mittwoch, 6. Dezember 2023, 15 Uhr; ElkeS-
Art-Salon, Julius-Raschdorff-Straße 63, 
40595 Düsseldorf - Eintritt frei

Bei Glühwein, Tee und Keksen in 
gemütlicher Runde miteinander 
singen. Dabei darf jede/r die Lieder 
aus seiner/ihrer Heimat mitbringen.
Info und Anmeldung: info@elkes-art.de, 
0211/7052556 oder 01702311226    Eine 
Veranstaltung von ElkeS-Art-Salon

nach Friedrich Schiller in einer Bearbeitung von Felix Krakau — ab 14 Jahren

Die Räuber
Premiere im Dezember 2023 — Münsterstraße 446 — Junges Schauspiel; Genauer Termin und Aufführungszeiten: www.
dhaus.de

Schillers erstes Drama „Die Räuber“ ist zugleich auch eines seiner berühmtesten. Im Zen-
trum stehen die verfeindeten Brüder Franz und Karl. Karl genießt das Wohlwollen seines 
Vaters – des Grafen Maximilian von Moor. Franz hingegen sieht sich stets im Schatten seines 
Bruders. Von Eifersucht erfüllt spinnt Franz eine Intrige. Er will Karl nicht nur um das Erbe 
bringen, sondern auch Karls Geliebte, Amalia von Edelreich, für sich gewinnen. Die List zeigt 
ihre Wirkung. Der betrogene Karl zieht los, um in den böhmischen Wäldern eine Räuber-
bande um sich zu scharen, an der überkommenen Gesellschaft Rache zu nehmen und für 
Gerechtigkeit zu kämpfen. Aber bald gerät sein Plan außer Kontrolle. Am Ende zünden die 
Konflikte und brennen die Städte.
Ausgehend von der sich gegen die Welt verschwörenden Räuberbande erzählt Regisseur 
Felix Krakau eine rasante Geschichte des Aufbruchs. Es geht um die Loslösung vom Eltern-
haus, um große Ideale, um Freundschaft und Solidarität sowie nicht zuletzt darum, sich 
einen Platz in der Welt zu erkämpfen.
Info und Anmeldung: karten@dhaus.de, 0211/8523710    Eine Produktion Schauspielhaus Düsseldorf/Junges Schauspiel
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Märchen aus aller Welt

Wie feiern unsere 
Nachbarländer?
Mittwoch, 13. Dezember 2023, 15 Uhr; ElkeS-
Art-Salon, Julius-Raschdorff-Straße 63, 
40595 Düsseldorf – Eintritt frei

Bei Glühwein, Tee und Keksen in 
gemütlicher Runde sich gegenseitig 
eigene Geschichten und Gedichte 
vorlesen oder einfach nur lauschen. 
Wie feiert die Welt? Welche Bräuche 
gibt es in unseren Nachbarländern?
Info und Anmeldung: info@elkes-art.de, 
0211/7052556 oder 01702311226    Eine 
Veranstaltung von ElkeS-Art-Salon

Karikaturenausstellung 

„Antisemitismus für Anfänger“
Voraussichtlich Winter 2023/24

Die Ausstellung mit dem provokanten Titel wurde im Rahmen des Projekts „2021 Jüdisches 
Leben in Deutschland“ entwickelt und zeigt auf 25 Roll-ups Cartoons und satirische Texte 
zum Thema Antisemitismus.
„Sie basiert auf der im Ariella Verlag im Oktober 2020 erschienenen Cartoon-Anthologie 
#Antisemitismus für Anfänger, für die international bekannte Cartoonist*innen aus Deutsch-
land, Israel und den USA gewonnen werden konnten – darunter Til Mette (Stern), Sam H. 
Gross (New Yorker) und Yaakov Kirshen (Israel). Kurze, satirische Texte von bekannten 
Humorist*innen wechseln sich mit diesen Cartoons ab. Lachen Sie mit uns über Antisemitis-
mus!“ (so der Ankündigungstext)
Die Ausstellung geht auf eine etwas andere Art mit dem leider ewigen Thema Antisemitis-
mus um, sie regt an, aber hin und wieder auch auf und passt daher ob ihrer Originalität und 
künstlerischen Qualität gut zum vielseitigen Portfolio einer Schule, bei der das Denken um 
die Ecke durchaus auch gefördert wird.
Eine Veranstaltung von Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit, Düsseldorfer Beiträge „Respekt und Mut“ und 
einer angefragten Schule
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Von Tea Tupajić

Licht. Die Geschichten 
jesidischer Frauen
Freitag, 26. Januar 2024, 19 Uhr und Samstag, 27. Januar 2024, 19 Uhr; FFT 
Düsseldorf, Konrad-Adenauer-Platz 1 – Eintritt 19 €, ermäßigt 11 €

Heute gibt es nur noch wenig ungehörtes und unvorstellbares 
Grauen. Die Verbrechen des Islamischen Staats an den jesi-
dischen Frauen im Nordirak gehören dazu. Manche Dämonen 
müssen im Inneren bekämpft werden.
In „Licht“, einer Koproduktion zwischen FFT und den Münche-
ner Kammerspielen, lädt die Regisseurin Tea Tupajić jesidi-
sche Frauen ein, in sich selbst hinabzusteigen und genau das 
zu versuchen. Nach einer einjährigen Vorbereitung betreten die 
Frauen die Bühne und erzählen die Geschichte von dem, was 
geschah, so wie sie sich daran erinnern.
Info und Karten: info@fft-duesseldorf.de, 0211/876787-0    Eine Koproduktion von 
Münchener Kammerspiele und FFT Düsseldorf
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Vortrag und Konzert mit Synagogenführung

Jüdische Musik im  
Dritten Reich
Sonntag, 28. Januar 2024, 16 Uhr, Leo-Baek-Saal der Jüdischen Gemeinde Düssel-
dorf, Paul-Spiegel-Platz 1 - Eintritt frei

Mit Jascha Nemtsov, Konzertpianist und Professor für Geschichte 
der jüdischen Musik in Weimar
Bekannt ist, dass bereits im Frühjahr 1933 jüdische Musiker aus 
dem deutschen Kulturleben ausgeschlossen wurden. Doch noch 
im selben Jahr wurde ebenfalls der Kulturbund der deutschen 
Juden – eine Art jüdisches „kulturelles Ghetto“ – gegründet. 
Jascha Nemtsov wird in seinem Vortrag anlässlich des Gedenk-
tages an die Opfer des Nationalsozialismus die Schicksale und 
Kompositionen der jüdischen Komponisten thematisieren, wel-
che nach 1933 im nationalsozialistischen Deutschland weiter-
wirken konnten. Dabei wird er ausgesuchte Werke auch auf dem 
Flügel zu Gehör bringen.
Die Führung durch die Synagoge findet zuvor um 15 Uhr statt.
Anmeldung für beide Veranstaltungen unter: www.anmeldung.jgdus.de; Info: martin.
link@duesseldorf.de, 0211/89-95338    Eine Veranstaltung von VHS Düsseldorf in 
Kooperation mit Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit e.V. und Jüdi-
sche Gemeinde Düsseldorf
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Shalom Ben-Chorin:

„Aus einem Land kann man 
auswandern, aus einer 
Sprache nicht“
15. Februar 2024, 18 Uhr; Gerhard-Hauptmann-
Haus, Bismarckstraße 90 – Eintritt frei

Angeboten wird ein Vortrag von Dipl.-
Päd. Natascha Janovskaja zum Thema 
der Bedeutung von Sprache im Einwan-
derungsland Deutschland. Erörtert wer-
den die Wichtigkeit der Muttersprache, 
deren Erwerb und Erhalt. Außerdem 
werden Erfahrungen aus der Arbeit mit 
Sprachen während der langjährigen 
Tätigkeit als Lehrerin, Dozentin und Dol-
metscherin in der Ukraine und Deutsch-
land weitergegeben.
Info:  N.Janovskaja@web.de    Eine Veranstaltung 
der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenar-
beit Düsseldorf e.V.

„Frieden ist Herzenssache“

Wir wollen Frieden? Wir 
machen es einfach!
Samstag, 9. März 2024 um 15 Uhr; ElkeS-Art-Salon, 
Julius-Raschdorff-Straße 63, 40595 Düsseldorf – 
Eintritt frei

Das diesjährige Frühlings-Friedens-Fest 
steht ganz im Zeichen: Was kann ich für 
den Frieden tun, mit meinen begrenz-
ten Möglichkeiten? Die einen schreiben 
Gedichte oder Lieder, andere malen oder 
gestalten Kunstobjekte. In dem Augen-
blick, wo ich übers Frieden machen 
nachdenke, steige ich aus jeglichen 
kriegstreibenden Gedankengängen aus. 
Autoren, Musiker, Künstler und interes-
sierte Gäste jeder Nationalität sind ein-
geladen eine von „Tausend Friedenstau-
ben“ zu sei, die aus dem Herzen heraus 
Entscheidungen treffen.
Info uns Anmeldung: info@elkes-art.de, 0211/ 
7052556 oder 01702311226    Eine Veranstaltung 
von ElkeS-Art-Salon
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Geeignet für Lehr- und pädagogische Fachkräfte aller Schulfor-
men, Schulsozialarbeiter*innen, Schulpsycholog*innen
Leitung: Daniela Lemke
ReferentInnen: Miriam Zeleke (Landesbeauftragte für Kinder- 
und Jugendrechte, Hessisches Ministerium für Soziales und 
Integration)
Schule ist für Kinder und Jugendliche der zentrale Ort, an dem 
gesellschaftliche Werte wie Demokratie direkt erfahren werden 
können. So sieht das Schulgesetz für das Land Nordrhein-West-
falen u.a. die Einbindung von Schülerinnen und Schülern vor: 
„Schülerinnen und Schüler haben das Recht, im Rahmen dieses 
Gesetzes an der Gestaltung der Bildungs- und Erziehungsarbeit 
der Schule mitzuwirken und ihre Interessen wahrzunehmen. Sie 
sind ihrem Alter entsprechend über die Unterrichtsplanung zu 
informieren und an der Gestaltung des Unterrichts und sonsti-
ger schulischer Veranstaltungen zu beteiligen.“ (SchulG §42, 2) 
Auch der Masterplan Grundschulen sieht Menschenrechtsbil-

dung als Aufgabe aller Fächer für eine Erziehung zur Demokratie.
Die Anknüpfungspunkte für Kinderrechte in Schule sind viel-
fältig. Schulentwicklungsprozesse, wie die Entwicklung von 
Schutzkonzepten oder der Steuerung von Kinderschutz-Prozes-
sen, können z.B. ein Ansatzpunkt für die Beschäftigung mit Kin-
derrechten sein.
In der vorliegenden Veranstaltung werden Kinderrechte in 
Schule durch eine Verbindung von inhaltlichen Impulsen und 
unterschiedlichen Methoden zur Reflexion beleuchtet. Gemein-
sam mit den Teilnehmenden soll dabei der Transfer in die eigene 
Praxis gewährleistet werden.
Teilnehmerzahl: 22, Anmeldeschluss: 10. April 2024
Anmeldung: über das Online-Anmeldetool des ZfS: https://
caruso.duesseldorf.de/caruso_404/angebote
Info: daniela.lemke@duesseldorf.de, 0211/89-98752    Eine Veranstaltung von 
Zentrum für Schulpsychologie-Kompetenzteam Düsseldorf und Schulamt für die 
Landeshauptstadt Düsseldorf

Informationen, Reflexion, Handlungsimpulse

Kinderrechte in  
die Schule!
Mittwoch, 24. April 2024, 9.30 bis 16.30 Uhr; Zentrum für Schulpsychologie, Willi-Becker-Allee 10, 40227 Düsseldorf, 7. Etage, Raum 704
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von Akın Emanuel Şipal — ab 10 Jahren

Das Pommes-Paradies. Über Kinderarmut in 
einer reichen Stadt
Uraufführung im April 2024 — Münsterstraße 446 — Junges Schauspiel

Die niederländische Regisseurin Liesbeth Coltof arbeitet an 
einem internationalen Theaterprojekt über Kinderarmut.
Zu ihrer Inszenierung für das Junge Schauspiel sagt sie: „Das 
zentrale Thema wird Essen sein. Kinder aus Familien, die wenig 
Geld haben, ernähren sich häufiger nicht gesund und bewegen 
sich zu wenig. Wenn Kinder dick sind, dann gibt man den Eltern 
die Schuld. Diese Familien können sich aber nicht gut kümmern. 
Wie soll das gehen, wenn sie mit 1,50 Euro pro Tag für jedes 
Kind auskommen müssen? Für vier Euro bekommt man drei 
Tiefkühlpizzas – Fleisch oder Gemüse ist viel teurer.“
Mit diesem Projekt werden Städte wie Düsseldorf, Cleveland, 
Kapstadt, São Paulo, Mumbai und Orte in Kambodscha und 
Puerto Rico miteinander vernetzt.
Gefördert vom Ministerium für Kultur und Wissenschaft Nordrhein-Westfalen

von Veronika Maurer — ab 8 Jahren

Spielverderber. Ein Theaterstück über Spaß am 
Sport und ein komisches Gefühl
Uraufführung im Mai 2024 — Münsterstraße 446, Junges Schauspiel – Eintritt 
www.dhaus.de

Anlässlich der EURO 2024 entsteht am Jungen Schauspiel ein 
empowerndes Theaterstück.
Junge Menschen lässt der Traum einer Sportkarriere über sich 
hinauswachsen. Für viele Kinder und Jugendliche sind solche 
Glücksmomente zudem verbunden mit Freundschaft und Rück-
halt. Und dennoch passiert es, dass im Sport Grenzen überschrit-
ten werden. Manchmal ist das nicht klar zu erkennen, selbst für 
die Betroffenen. Viele schweigen. Doch was kann getan werden, 
wenn Erwachsene übergriffige Verhaltensweisen zeigen?
Einige Sportvereine – wie Fortuna Düsseldorf – versuchen 
gezielt, gegen Machtmissbrauch vorzugehen und mithilfe von 
Schutzkonzepten Kinder, Jugendliche und Erwachsene für das 
Thema zu sensibilisieren.
Eine Produktion von Schauspielhaus – Junges Schauspiel in Kooperation mit Fortuna 
Düsseldorf, dem Kinderschutzbund

Vorschau  
Uraufführungen  
Junges Schauspiel
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Literaturcafé des Migrantinnenvereins 
Düsseldorf
Café Kausal, Flurstraße 1, Düsseldorf -Flingern-Nord

Der Migrantinnenverein Düsseldorf gründete Anfang 2023 eine 
Arbeitsgruppe, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, jeden Monat 
ein Buch zu besprechen. Die Bücher werden drei Monate im Vor-
aus unter den Teilnehmerinnen vorgeschlagen und abgestimmt.
Fokussiert wird im Literaturkreis in der Buchbesprechung u.a. 
die Rolle bzw. Darstellung der weiblichen Charaktere. Thema des 
Literaturkreises sind auch das Leben oder die biographischen 
Stationen der Autorin/des Autors und die Einbettung in die Histo-
rie des Weltgeschehens. Als Event hat die Arbeitsgruppe im Juni 
2023 einen Nazim Hikmet Themenabend im Café Kausal organi-
siert, an dem zwei Musikerinnen in Life-Performance gesungen 
haben und Gedichte vorgetragen wurden.
Ein Projekt von Migrantinnenverein Düsseldorf e.V.    Info: MVD-online@gmx.net

Integrationsradio  
LUNA
Radiostudio StreamD, Oststrasse 118; Die Sendung wird auf www.streamd.de über-
tragen.

Integrationsradio LUNA  aus Düsseldorf hilft beim Ankommen 
in die neue Stadt für alle, die in Düsseldorf und in Deutschland 
neu anfangen. Das Radioteam besteht aus Menschen, die nach 
Düsseldorf als Kriegsgeflüchtete aus der Ukraine im Jahr 2022 
gekommen sind.  Seit Dezember 2022 wird in den Sendungen 
viel über Sprache, Kultur, Selbsthilfe und Regeln diskutiert.  Wir 
versuchen damit, für so viele Menschen wie möglich die Bühne 
zu schaffen, um die Integrationserfahrungen in Düsseldorf und in 
Deutschland zu teilen. Gäste aus Düsseldorf sind gerne für Gast-
interview oder Gastbeiträge willkommen!
Integrationsradio LUNA ist ein Projekt von LUNA e.V. (www.lunaev.de)
https://lunaev.de/integrationsradio-luna/ in Kooperation mit StreamD e.V,  Flüchtlinge 
Willkommen in Düsseldorf e.V.
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Gemeinsam Gutes genießen

Restaurant  
grenzenlos e.V.
Das Restaurant grenzenlos ist eine soziale 
Einrichtung mit Restaurantbetrieb, die in Düs-
seldorf ziemlich einmalig und zu einer ganz 
eigenen Institution geworden ist. Neben ver-
günstigen Frühstück und Mittagessen für von 
Armut betroffenen Gästen, können Beratungs-
angebote, Hilfestellungen und Vermittlungen 
wahrgenommen werden.
Die Idee hinter dem Verein besteht darin, in 
einer offenen Gesellschaft, Armut mit Würde 
zu begegnen und den Betroffenen den Raum 
zu geben Unterstützung anzubieten und am 
gesellschaftlichen Leben teilzuhaben, ein 
besonderer Teil hiervon sind unsere Sonder-
veranstaltungen wie SonntagsKochen, Frei-
tagsKunst und Küchen der Welt.
Grenzenlos e.V. | Restaurant Grenzenlos
Kronprinzenstr. 113
40217 Düsseldorf
0211/392437, grenzenlosev@arcor.de

Sunday Roast

SonntagsKochen  
im grenzenlos
Verschiedene Freundeskreise, Vereine und Charity Organisationen übernehmen 
die Zubereitung und die Ausgabe des Mittagsmenüs, sonntags von 11.30 bis 14 
Uhr:
-- Sonntag, 10. September: Kinderspieloase Brunnenstraße
-- Sonntag, 8. Oktober: Round Table 3
-- Sonntag, 12. November: Lions Club Rheinturm
-- Sonntag, 26. November: TG Blootwoorsch Galerie der Düsseldorfer Jonges
-- Sonntag. 3. Dezember: „Adventskaffee“ International Club
-- Sonntag: 10. Dezember: Lions Club Düsseldorf

Das Menü wird in zwei Preisstufen verkauft. 3 € für Gäste mit einem Düsselpass, 
Grenzenlospass oder Schüler- und Studentenausweis sowie 6 € für die Vollzah-
lergäste.
Durch das SonntagsKochen haben unsere Gäste die Möglichkeit sich von unter-
schiedlichen Gruppen bekochen zu lassen. Dadurch wird nicht nur Abwechslung 
in das Wochenende gebracht, sondern fördert außerdem den Austausch zwi-
schen den Lebenswelten der Gäste und dem jeweiligen SonntagsKoch-Team. 
Hierbei steht neben leckeren und variantenreichen Mittagsmenüs die gesell-
schaftliche Teilhabe im Vordergrund.
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International smalltalk café

Coffee & Cookies 
Internationales Erzählcafé
Jeden ersten Donnerstag, jeweils 17 Uhr im Monat; Zentralbibliothek im KAP 1, 
Konrad-Adenauer-Platz 1 - Eintritt frei

Lockere Gespräche auf Deutsch – Talk in German language
Für Menschen aus allen Ländern und jeden Alters – For people 
from all countries and of all ages.
Jeden Monat wechselnde Themen, die kurz vorher bekannt 
gegeben werden.
Info: Katrin Klaass, katrin.klaass@duesseldorf.de, 0211/89 93549
Eine Veranstaltung von Stadtbüchereien Düsseldorf

Angebote zur politischen Bildung 

Demokratie 
Lernen
Individuelle Termine in Absprache mit den Schulen vorwiegend 
in Düsseldorf
Die Landeshauptstadt Düsseldorf unterstützt mit ihrem Pro-
gramm „Demokratie-Lernen“ Düsseldorfer Schulen und Weiter-
bildungseinrichtungen in der politischen Bildung.
Neben Planspielen zu politischen Themen, Exkursionen zu Orten 
von Politik und Geschichte oder Informationsveranstaltungen 
und Diskussionen vor Wahlen, wird auch ein Rathausprogramm 
angeboten, bei dem bereits Grundschulkinder im Düsseldorfer 
Rathaus hautnah Kommunalpolitik kennenlernen und eine Rats-
sitzung simulieren können.
Die Veranstaltungen werden in Absprache mit den Lehrkräften 
individuell und altersgerecht angeboten.
Info: demokratielernen@duesseldorf.de, 0211/899-3923    Ein Projekt von Landes-
hauptstadt Düsseldorf, Amt für Statistik und Wahlen, Team Demokratie-Lernen
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Das sind wir ...

Verein zur Förderung der Städtepartnerschaft 
Düsseldorf-Czernowitz e.V.
Wir sind eine Gruppe von Düsseldorfer und Czernowitzer Bürge-
rinnen und Bürger, die sich seit einiger Zeit mit der Geschichte 

und Gegenwart von Czer-
nowitz und Düsseldorf 
beschäftigen und sich 
einfach in die jeweiligen 
Städte, ihren unverwech-
selbaren Charme und ihre 
Einwohnerschaft verliebt 

haben. Czernowitz ist nicht nur die „Stadt der toten Dichter“, 
wie sie in Anspielung auf ihre vielen berühmten Literatinnen und 
Literaten genannt wird. Das heutige ukrainische Tscherniwzi ist 
eine junge und lebendige Universitäts- und Gebietshauptstadt, 
wenige Kilometer von der Grenze zur Europäischen Union gele-
gen.
Den Anstoß für die Gründung des Vereins gaben die zahlreichen 
kulturellen Aktivitäten, Begegnungen, Workshops und Publikati-
onen, die durch die Initiative „Erinnerung lernen“ der Jüdischen 
Gemeinde Düsseldorf und des Jüdischen Museums Tscherniwzi 
realisiert wurden. Aus Partnern wurden Freunde und so hat die 
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Stadt Düsseldorf und vor allem Oberbürgermeister Dr. Stephan 
Keller nicht gezögert, unmittelbar nach Ausbruch des Krieges 
die Städtepartnerschaft offiziell auf den Weg zu  bringen.
Als die beiden Stadträte im März 2022 die Städtepartnerschaft 
beschlossen, waren wir als Verein dabei, wie auch bei der Unter-
zeichnung des Freundschaftsvertrages in Czernowitz am 1. Sep-
tember 2022. Aktuell unterstützen wir mit unserem Engage-
ment und Netzwerk vor allem das Gespräch und die Begegnung 
der Jugend mit der Geschichte und der Zukunft beider Städte, 
auch und gerade während des furchtbaren Angriffskrieges Russ-
lands auf die Ukraine, der sich zum Ziel gesetzt hat, die Vielfalt 
der Kultur der Ukraine und der Bukowina auszulöschen.
Wir haben dabei den zukünftigen Wiederaufbau der Ukraine und 
deren europäische Perspektive fest im Blick.

Städtepartnerschaft in Zeiten des Krieges
Der Rat der Landeshauptstadt Düsseldorf hat am 10. März 2023 
einstimmig dem Vorschlag von Oberbürgermeister Dr. Stephan 
Keller für eine Städtepartnerschaft mit der ukrainischen Stadt 
Czernowitz zugestimmt.
Ein Projekt der Jüdischen Gemeinde Düsseldorf, das sich mit 
Erinnerungskultur auseinandersetzt und besonders die Wurzeln 

von „Düsseldorfer Czernowitzerinnen und Czernowitzern“ wür-
digt, hatte seit Jahren auf die Partnerschaft mit dem „Jerusalem 
am Pruth“ im Südwesten der Ukraine hingearbeitet. Gerade in 
Zeiten des Krieges soll diese besondere Partnerschaft ein star-
kes Zeichen der Solidarität und Freundschaft sein.
Ein Höhepunkt nach vielen Jahren war dann die Enthüllung des 
Schildes für die Städtepartnerschaft, die OB Dr. Stephan Keller 
zusammen mit dem Mentor unseres Vereines, dem gebürtigen 
Czernowitzer Herbert Rubinstein vornahm. Trotz der schwieri-
gen Logistik gab es 2022 und 2023 schon zahlreiche Hilfstrans-
porte, organisiert von der Stadt Düsseldorf und der Düsseldorfer 
Caritas und selbstverständlich auch von den aktiven Menschen 
in unserem Verein. Auch gegenseitige Delegationen werden 
und wurden trotz der volatilen Sicherheitslage realisiert. Zuletzt 
nahmen 15 Schülerinnen und Schüler und deren Lehrkräfte aus 
Czernowitz am internationalen Jugendkongress „Future (T)here 
im Jungen Schauspielhaus teil.
Aktuelle Veranstaltungen und Aktivitäten des Vereins finden 
sie unter duesseldorf-czernowitz.eu oder auf unserer Facebook 
Seite. Wenn Sie die Arbeit des Vereines unterstützen möchten, 
finden Sie hier unsere Kontonummer: bei der Stadtsparkasse 
Düsseldorf.
IBAN: DE05300501101009009935 Stichwort: Czernowitz
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veran-

stalter

Konzeption und Koordination:
Respekt und Mut/Düsseldorfer Appell – Diakonie Düsseldorf
mobil:  0152 -55823791 (Volker Neupert)
volker.neupert@respekt-und-mut.de

Mosaik e.V.
0211/6017366 (Nihat Öztürk)
info@mosaikev.de,

Migrantinnenverein Düsseldorf e.V. (MVD)
0152-54753198 (Esma Cakir-Ceylan)
info@migrantinnen-duesseldorf.de

Multikulturelles Forum e.V.
0211/95 74 29 43 (Senem Aksun)
aksun@multikulti-forum.de

Stadtbüchereien Düsseldorf
0211/899-4401 (Klaus Peter Hommes)
klauspeter.hommes@duesseldorf.de

Stiftung Gerhart Hauptmann Haus
0211/169 9123 (Dr. Katja Schlenker)
schlenker@g-h-h.de

zakk – Zentrum für Aktion, Kultur und Kommunikation
0211/97300-53 (Katja Kuklinski)
Katja.kuklinski@zakk.de
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unter-

stützer

Amt für Migration und Integration
0211/899 4593 (Rana Martin Bhattacharjee)
rana.bhattacharjee@duesseldorf.de

DGB Düsseldorf Bergisch-Land
0211/3683211 (Sigrid Wolf)
sigrid.wolf@dgb.de

evangelisch in Düsseldorf – Kirchenkreis Düsseldorf
0211/95757-780
info@evdus.de

IG Metall Düsseldorf-Neuss
0211/3870119  (Karsten Kaus)
Karsten.kaus@igmetall.de

Integrationsrat Düsseldorf 
Geschäftsführung
0211/8923090 (Ahmad Ziar Samimi)
ahmad.samimi@duesseldorf.de
integrationsrat@duesseldorf.de

Volkshochschule Düsseldorf (VHS)
0211/899 24 57 (Martin Link)
martin.link@duesseldorf.de, 0211/89-95338
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Amt für Schule und Bildung 
Zentrum für Schulpsychologie – Gewaltprävention und 
Krisenintervention an Schulen (40/4)
0211/89-98752 (Daniela Lemke) daniela.lemke@duesseldorf.de
gewaltpraevention.schule@duesseldorf.de

Amt für Statistik und Wahlen – Projekt „Demokratie lernen“
0211/89-93338  (Michael Hüttermann)
michael.huettermann@duesseldorf.de

ASG-Bildungsforum
0211/1740-176 (Dr. Georg Henkel) henkel@asg-bildungsforum.de
0211/1740 143 (Joachim Pfeiffer) pfeiffer@asg-bildungsforum.de

AWO Familienglobus gGmbH – Integrationsagentur
0211/60025181 (Ataman Yildirim)
ataman.yildirim@awo-duesseldorf.de

Caritasverband Düsseldorf e.V. 
(Projekt „Füreinander demokratisch“,  Kampagne vielfalt. viel wert.)
0211/1602-1796 (Fatma El Ouardani)
Fatma.ElOuardani@caritas-duesseldorf.de

Deutsch-Italienische Gesellschaft e.V. Düsseldorf – Dante Alighieri
mobil 01575-5372429 (Arnold Hütten)
praesident@italien-freunde-dus.de

Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Düsseldorf e.V. – 
Integrationsagentur
0211/22 99 5855 (Hosai Jabari-Harsini)
hosai.jabari-harsini@drk-duesseldorf.de

Diakonie Jugendmigrationsdienst
0211/91318-835 (Franziska Užík)
Franziska.Uzik@diakonie-duesseldorf.de

Diakonie Integrationsagentur
0211/91318803  (Heike Kasch)
heike.kasch@diakonie-duesseldorf.de

koopera-

tionspart-

ner 
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DIFI – Deutsch-Iranischer Frauenintegrationsverein
0211/2519852 (Mitra Zarif-Kayvan)
difi-ev@arcor.de

Düsseldorfer Aufklärungsdienst 
Humanistischer Verband Deutschlands, Ortsgemeinschaft Düsseldorf
0171-9321550 (Ricarda Hinz)
hinz@aufklaerungsdienst.de

Eine Welt Forum e.V.
0211/39 83 129  (Stefanie Widholm)
info@eineweltforum.de

ElkEs-Art-Salon
0211/7052556 (Elke Seifert)
info@elkes-art.de

„Erinnerung Lernen“, transnationale Erinnerung auf Augenhöhe. 
c/o Jüdische Gemeinde Düsseldorf; K.d.ö.R.
0211/469-1217, 0211/9954-5030  (Olga Rosow / Matthias André Richter)
info@erinnerung-lernen.de,

Evangelischer Kirchenkreis Düsseldorf 
Seelsorgefortbildung und -entwicklung
0211/9 57 57 – 793 (Peter Krogull)
peter.krogull@evdus.de

Evangelische Stadtakademie Düsseldorf
0211/95757-747 (Dr. Uwe Gerrens)
Uwe.Gerrens@evdus.de

Forum Freies Theater Düsseldorf
0211/876787-205 (Katja Grawinkel-Claassen)
grawinkel@fft-duesseldorf.de

Fortuna Düsseldorf 1895 e.V.
0211/238010 (Claudia Beckers)
nachhaltigkeit@f95.de

Freimaurerinnenloge CONSTANTIA e.V.
constantia@freimauerinnen.de (Barbara Rüth)
www.freimaurerinnen-constantia.de

Generalkonsulat der Ukraine in Düsseldorf
0211/93654211 (Iryna Shum)
gc_ded@mfa.gov.ua

Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit in Düsseldorf e.V.
0211/95757-792 (Andrea Sonnen)
info@cjz-duesseldorf.de

Grenzenlos e.V.
0211/392437 (Jörg Thomas, Davinder Singh)
grenzenlosev@arcor.de

Heinrich-Heine-Institut
0211/899-2901 (Dr. Sabine Brenner-Wilczek)
sabine.brennerwilczek@duesseldorf.de

Internationaler Kultur und Sport Verein der Roma Carmen e.V.
0211/15860661 (Sami Dzemailovski):
info@carmen-ev.eu

Jüdische Gemeinde Düsseldorf K.d.ö.R.
0211/469 12 0 (Verwaltung)
info@jgdus.de

Katholische Kirche in Düsseldorf – Mittwochgespräch
0211/90 102 70 (Dr. Peter Krawczack)
p.krawczack@maxhaus.de

Kommunales Integrationszentrum (KI)
0211/892-4063 (Berthild Kamps, Dorothea Radler)
berthild.kamps@duesseldorf.de
dorothea.radler@duesseldorf.de
filiz.siringuenduez@duesseldorf.de
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Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf
0211/8381642 (Regula Erpenbach und Annika Plank)
erpenbach@kunstsammlung.de
plank@kunstsammlung.de

Literaturbüro NRW
01525-3572502 (Michael Serrer)
michael.serrer@literaturbuero-nrw.de

LUNA e.V. -Integrationsradio LUNA
(Anna Kapustina)
info@lunaev.de

Mahn- und Gedenkstätte
0211/892-6202 (Dr. Bastian Fleermann)
bastian.fleermann@düsseldorf.de

Maxhaus – Katholisches Stadthaus
0211/9010275 (Dr. Julian Höbsch)
J.Hoebsch@maxhaus.de

Migrantinnenverein Düsseldorf e.V. (MVD)
0152-54753198 (Nilgün Aktas)
info@migrantinnen-duesseldorf.de

Ministerium  des Inneren NRW 
Abteilung Verfassungsschutz, Referat Prävention, Aussteigerprogramme
0211/871 2795 (Thomas Pfeiffer sowie Christoph Busch und Pascal Henke)
Christoph.Busch@mik1.nrw.de, Thomas.Pfeiffer@mik1.nrw.de
Pascal.Henke@mik1.nrw.de

Kunstpalast / NRW Forum
0211/566 42160 (Johanna Hummel)
bildung@kunstpalast.de

Polizei Düsseldorf
0211/8702087 (Frank Rohmann)
Frank.Rohmann@polizei.nrw.de

Polnisches Institut Düsseldorf
0211/86696-12 (Andrzej Kolinski)
andrzej.kolinski@instytutpolski.pl

Rather Familienzentrum und SKFM Düsseldorf e.V.
0211/38734249 (Seraphina.Kleeberg)
Kleeberg.Seraphina@skfm-duesseldorf.de

Rheinbahn AG
0211/582-1318 (Alke Coqui) alke.coqui@rheinbahn.de

SABRA – Servicestelle für Antidiskriminierungsarbeit/Jüdische Gemeinde 
Düsseldorf
0211/94195986 (Sophie Brüss)
s.bruess@jgdus.de

Schauspielhaus Düsseldorf/Junges Schauspiel – Bürgerbühne –  
Stadt:Kollektiv
0211/85 23 705 (Marion Troja)
marion.troja@duesseldorfer-schauspielhaus.de

Stadtbüchereien Düsseldorf
0211/8994027 (Alexandra Tsotsalas)
alexandra.tsotsalas@duesseldorf.de

TheaterLabor TraumGesicht e.V.
0163-3807292 (Gianni Sarto)
gianni.sarto@theaterlabor-traumgesicht-ev.de

Verband Deutscher Sinti und Roma, Landesverband NRW
0211/161721, info@sintiundroma-nrw.de

Verein zur Förderung der Städtepartnerschaft Düsseldorf-Czernowitz e.V.
0211/99 545 030 (Matthias Richter)
m.richter@jgdus.de

106



Sachdien-

liche  

Hinweise  

und  

Dank- 

sagungen 

Die hier aufgeführten Veranstalterinnen und Kooperati-
onspartner haben mit ihren Beiträgen ein interessantes 
und vielfältiges Respekt-und-Mut-Programm möglich 
gemacht, wofür wir uns ganz herzlich bedanken. Leider 
konnten einige unserer Kooperationspartner aus unter-
schiedlichen Gründen ihre Planungen nicht zur Durchfüh-
rung bringen, wofür wir um Verständnis bitten.
Den Intentionen von „Respekt und Mut“ sind darüber hin-
aus noch andere Institutionen, Vereine und Verbände ver-
bunden, die in unregelmäßigen Abständen Beiträge ein-
gestellt haben. Eine Übersicht aller mit Respekt und Mut 
verbundenen Institutionen, Kultureinrichtungen, Vereine 
und Verbände ist der Gesamtliste zu entnehmen.
Die jeweiligen Kooperationspartner sind für die inhaltliche 
und organisatorische Ausrichtung sowie die Handhabung 
der Durchführung Ihre Veranstaltungen selbst verant-
wortlich.   Näheres bitten wir bei den jeweiligen Anbietern 
in Erfahrung zu bringen.
Respekt und Mut wird dankenswerterweise freundlich 
beschirmt von Staatssekretär Lorenz Bahr-Hedemann, 
Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, 
Flucht und Integration des Landes NRW, Oberbürger-
meister Dr. Stephan Keller und Superintendent Heinrich 
Fucks.
Herzlich bedanken möchten wir uns bei unseren stetigen 
materiellen Unterstützern, dem Integrationsrat Düssel-
dorf, DGB Düsseldorf Bergisch-Land, IG Metall Düssel-
dorf-Neuss und VHS Düsseldorf.
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1.	 Aidshilfe Düsseldorf
2.	 Alevitische Gemeinde Düsseldorf
3.	 Amt für Migration und Integration
4.	 Amt für Statistik und Wahlen – Projekt „Demokratie lernen“
5.	 ASG Bildungsforum
6.	 AWO Düsseldorf – Integrationsagentur
7.	 Binational in Düsseldorf
8.	 Caritas – Integrationsagentur im Rather Familienzentrum
9.	 Caritasverband Düsseldorf e.V. zentrum plus/Netzwerk 

Oberbilk
10.	 Caritasverband Düsseldorf e.V. – Fachdienst für Integration 

und Migration
11.	 DGB Düsseldorf/Bergisch Land
12.	 Diakonie Jugendmigrationsdienst
13.	 Diakonie Integrationsagentur
14.	 Diakonie Migrationsberatung
15.	 Deutsch-Iranische Fraueninitiative – DIFI e.V.
16.	 DRK Düsseldorf – Integrationsagentur
17.	 Düssel-Buntu e.V.
18.	 Düsseldorfer Appell
19.	 Düsseldorfer Aufklärungsdienst
20.	 Düsseldorf Darstellen und Vermitteln e.V.
21.	 Düsseldorfer Filmkunstkinos
22.	 Eine Welt Forum e.V.
23.	 ElKes-Art-Salon (fr. Westdeutscher Autorenverband)
24.	 Erinnerung lernen
25.	 Evangelische Stadtakademie Düsseldorf
26.	 Evangelischer Kirchenkreis Düsseldorf- 

Seelsorgefortbildung und -vermittlung
27.	 Fortuna Düsseldorf
28.	 Forum Freies Theater – FFT
29.	 Frauenberatungsstelle Düsseldorf

Veranstalter, Unterstützer 

 und Kooperationspartner  
(w, m, d) von  

Respekt und Mut

Gesamt- 

liste 

108



30.	 Freimaurerinnenloge CONSTANTIA i.Or. Düsseldorf
31.	 Generalkonsulat der Ukraine in Düsseldorf
32.	 Gerhart-Hauptmann-Haus Düsseldorf
33.	 Gesellschaft der Griechischen AutorInnen
34.	 Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit Düsseldorf
35.	 Gleichstellungsbüro Düsseldorf
36.	 Grenzenlos e.V.
37.	 Haus der Kulturen Düsseldorf
38.	 Heinrich-Heine-Institut
39.	 Humanistischer Verband Deutschlands, Ortgemeinschaft 

Düsseldorf
40.	 IGM Metall Düsseldorf-Neuss
41.	 Integration Kunst Schaffen e.V.
42.	 Institut français Düsseldorf
43.	 Jüdische Gemeinde Düsseldorf
44.	 Jugendring Düsseldorf
45.	 Junges Schauspielhaus Düsseldorf
46.	 Katholische Kirche in Düsseldorf
47.	 Kin-Top e.V.
48.	 Kommunales Integrationszentrum Düsseldorf
49.	 Kriminalpräventiver Rat Düsseldorf
50.	 Kunsthalle Düsseldorf
51.	 Kunstsammlung NRW
52.	 Landespräventionsstelle gegen Gewalt und Cybergewalt an 

Schulen in NRW
53.	 Lernort Studio
54.	 Literaturbüro NRW e.V.
55.	 Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf
56.	 Maxhaus – Katholisches Stadthaus
57.	 Migrantinnenverein e.V.
58.	 Ministerium des Innern des Landes NRW – Abt. Verfassungsschutz
59.	 Mosaik e.V.

60.	 Multikulturelles Forum Düsseldorf
61.	 museum kunst palast
62.	 Park-Kultur D-Mitte
63.	 Pfarramt für Notfallseelsorge
64.	 Polizei Düsseldorf
65.	 Polnisches Institut Düsseldorf
66.	 Pro Mädchen – Mädchenhaus Düsseldorf e.V.
67.	 PULS
68.	 Rather Familienzentrum
69.	 Rheinbahn AG
70.	 Romani Dzamija – Moscheeveein
71.	 SABRA – Servicestelle für Antidiskriminierungsarbeit
72.	 Schauspielhaus Düsseldorf
73.	 Schu Fi Ma Fi - Kollektiv
74.	 SINTI Union Düsseldorf
75.	 SKFM Düsseldorf
76.	 Stadtbüchereien Düsseldorf
77.	 Stadtteilladen Flingern – Diakonie Düsseldorf
78.	 Deutsch-Italienische Gesellschaft Düsseldorf
79.	 Tschechisches Zentrum Düsseldorf
80.	 Verband Deutscher Sinti und Roma, Landesverband NRW
81.	 Verein zur Förderung der Städtepartnerschaft Düsseldorf-

Czernowitz
82.	 Volkshochschule Düsseldorf
83.	 We are Europe!
84.	 zakk
85.	 Zentrum für Schulpsychologie

Eine Publikation von Düsseldorfer Beiträge zur interkulturellen Ver-
ständigung „Respekt und Mut“/Düsseldorfer Appell – Diakonie Düssel-
dorf, Gerhart-Hauptmann-Haus, Bismarckstr. 90, 40210 Düsseldorf, 	
volker.neupert@respekt-und-mut.de, 0152-55823791
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Allen Menschen und Ländern gewidmet, die um 
ihre Unabhängigkeit, Freiheit und Würde kämpfen
 

Ich

Sklaverei ertrag ich nicht
Ich bin immer ich
Will mich irgend etwas beugen
Lieber breche ich.

Kommt des Schicksals Härte
oder Menschenmacht
Hier, so bin ich und so bleib ich
Und so bleib ich bis zur letzten Kraft.

Darum bin ich stets nur eines
Ich bin immer ich
Steige ich, so steig ich hoch
Falle ich, so fall ich ganz.

Ingeborg Bachmann (1926 – 1973), zit. nach Ingeborg Bachmann, Sämtliche Gedichte, Piper Verlag
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